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Roosevelt will die Oolfl -

reserven angreifen ?
Washington , 13 . Jänner . ( Reuter . ) ES der »

lautet , daß der GeneralstaalSantvalt in das Weiße
Haus bcnifen wurde , um dort seine Ansicht —
die allerdings nicht bekannt ist — zur Frage aus¬
zusprechen , ob di « Regierung rechtsgültig das in
den Tressoren des Federal - Reservc - SystemS be¬

findliche Gold beschlagnahmen könne , ohne vor¬

her verpflichtet zu sein , in dieser Angelegenheit
dem Repräsentantenhaus das Wort zu erteilen .
Dies « Nachricht läßt darauf schließen , daß Roose¬
velt etwas Aehnliche « zu unternehmen gedenkt .

Tatarcscu ereilt durdi
Studenten dürfen nicht
politisieren

Pari « , 18 . Jänner . . Petit Parisien "
bringt eine Unterredung mit dem rumänischen
Ministerpräsidenten T a t a r e S c u, der u. a.
versicherte , daß alles getan werde , um die » Eiserne
Garde " einzustellen . Das Tragen jedweder Uni¬
formen durch Zivilpersonen wird verboten ; eS
werden nur die Uniformen an den Universitäten
im Zusammenhang mit der vormilitärischen Er¬
ziehung zugclassen werden . » Diese Organisation
werden jedoch einen absolut staatlichen Cha -
mkter tragen .

Der gestrige Bukarester KäbinettSrat beschloß ,
einige Regelungen in den Vorschriften und Ge¬

sehen betreffend die Disziplinarordnung an den
Universitäten einzufuhren . Den Studenten aUer

Kategorien wird es verboten sein , als Mit¬
glied irgend einer Polstischen, Organisation an -
ßugehören oder sich an einer öffentlichen Mani¬
festation zu beteiligen , außer , wenn die Univer¬
sitätsbehörden die Genehmigung dazu erteilen .

UagssttMang del Rapen
Berlin . ( DG . ) Trotz der fortgesetzten

Antiederungen de « Herrn von Papen traut
Goering mit seiner GSP dem Vizekanzler nicht .
Bor wenigen Tagen fand , wie wir au « recht
zuverlässiger Quelle hören , bei dem Vizekanzler
v. Papen wieder «ine Haussuchung statt . Urbrr
den Grund der Haussuchung wird strengste «
Stillschweigen geübt . ES wird angenommen , daß
Papen enge Beziehungen mit dem General v.
Hammerstein hatte und daß Material herbei -
grtracht werden sollte , inwieweit Papen zu¬
sammen mit dem abgesetztrn General konspiriert
hat . Die Tatsache , daß selbst RegierungSmitglir -
drr nicht vor Haussuchungen durch GTP sicher
sind , offenbart den derzeitigen „ Ordnungö -
znftand " in Deutschland .

Erhöhung der Reichstagsdiäten
< DG. ) Zur Befriedigung der Nazibonzen

hat man jetzt in Deutschland ganz heimlich die
Diäten für die Reichstagsabgeordneten auf 1000
Mark pro Monat erhöht . Zuletzt betrugen die

Reichstagsdiäten 080 Mark . Vor der Macht¬

ergreifung ' haben die Nazis immer wieder im
Volke gegen die Höhe der alten Sätze gewettert .
Jetzt , wo sie allein am Ruder sind , und niemand

mehr Kritik üben darf , haben sie den Betrag noch

wesentlich erhöht . Da der Reichstag im Gegensatz
zu früher jetzt überhaupt nicht mehr Zusammen¬
tritt und die Abgeordneten für ihre parlamen¬
tarische Tätigkeit keinerlei Ausgaben mehr haben ,
sind die 1000 Mark pro Monat nicht « anderes ,
als ein Korruptionsgeschenk für „ treues " Ver¬

halten . .

„ Aul der nacht erschossen “

Hannover , 12 . Jänner . ( Jnpreß . ) Der frü¬
here Redakteur der Schmalkaldener sozialdemokra¬
tischen „ VolkSstimme " , Ludwig Pappen¬
heim , soll angeblich einen Fluchtversuch aus dem

Konzentrationslager Boergermoor bei Papenburg
gemacht haben . Er wurde « auf der Flucht erschos¬
sen " .

Stavltky konnte gerettet werden ?

Pari « , 12 . Jänner . Frau Stawivsti er¬
klärte in einer Unterredung mit einem amerika¬

nischen Pressevertreter , sie zweifle nicht an der

Tatsache deS Selbstmordes ihres Mannes , doch
hätte er gerettet werden können , wenn die Äerote
nicht zu spät zu ihm gerufen worden wären .

I

müssen daran glauben I

Wien , Ist . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der Verhaftung de « HeimwehrführerS Al¬

be r t i, der gestern von der Polizei in der Wohnung des Nazi - Führers Frauenfeld angc -

troffrn wurde , sind heute weitere sensationelle Verhaftungen gefolgt . So wurde ein hoher

Funktionär deS Heeresministerinnl «, Sektionsrat Dr . Walter I l z, verhaftet , der im Rechts¬
büro dieses Ministeriums tätig war , und weitere drei Beamte diese « Ministerium «, deren

Namen nicht genannt werden . Im Jnnenamt

Spät abends wird hiezu halboffiziell gemel ¬
det :

Der Sektionsrat im Rechtsbüro des Bundes ¬

ministeriums für Landesverteidigung Dr . Walter

I l z, von dem in letzter Zeit lvahrgenommen
wurde , daß er rege Beziehungen zu nationalsozia -

odcr Berbandlungen mit nationalsozialistischen
Parteianaebiirigen oder anderen politischen Grup¬
pen zu führen . Im Falle deS ZuwiderliandelnS
soll aeaen di « Schuldigen ohne jede weitere Unter -

suchuna , sofort mit dem A u S s ch l uß an « KW
Heimatschntz vvraegangen werden .

Auch getarnte Nazl - Organe

Alberti wurde gestern nach einem Verhör in

Freiheit gesetzt , tvährcnd Frauenfeld ,
Schattenfroh und die übrigen verhafteten
Personen auch weiterhin in Haft behalten wur¬
den , ebenso Dr . Fritz Flohr , der Hanptmitar -
beiter Albertis . Gleichzeitig tvurden mehrere an¬
dere Mitarbeiter Albertis in Wien und in der

Provinz verhaftet .

Ltarhemderg untersucht . . .

Audi nccrcsinlnlstcrlum
nazlvcrscucht

Gleichlaufend untersucht der BundcSfüHrer
der Heimwehren , Starhemberg , die Affäre
Alberti und hat bereits mehrere niedcrösterrrichi -
fche Funktionäre suspendiert .

Heut « ab « ndS hat Starhrmtrra rin Rund ¬

schreiben an seine Unterführer gerichtet , in wel ¬

chem er jedem Hrimatschühler , aleichviel , in wel ¬

cher Stellnna er sich befindet , verbietet , ohne i . i „ s dem gleichen Grund . » auch die „ N c uc g c i -
srinem schriftlichen Befehl politische Besprechungen I t u n g " eingestellt werden .

riKM Otter die Grenze . . .

Deutscher Diplomat
bei Frauenfeld angehalten

Der Wiener Korrespondent de « „ Prager T a g b l a t t " meldet seinem Blatte , daß

bei den Verhaftungen in der Wohnung Fraueufeld « neben Alberti nnd den Nationalso¬

zialisten Frauenfeld « ud Schattenfroh noch ei « vierter Mann angetrofscn wor¬

den sei, von dem es ursprünglich hieß , es sei der bekanute Nationalsozialist Leopold ge¬

wesen . Bon diesem vierten Mann war dankt in den amtlichen Berichten weiter nicht mehr die

Rede .

E « war nämlich nicht Leopold ! , sondern der Legationsrat der Wiener

DeutschenGesandschaftGrafWaldeck - Phrmont .
Er wies sich mit einem Diplomatenpaß an « , wurde aber anfgefordert , sich ans die Poli¬

zei zu begeben , wo seine Angaben überprüft wurden . Nachdem die Echtheit deS Diplomaten¬

paffs festgrstellt worden war , wurde der LegatioaSrat sofort freigelaffen .
e

Die österreichische Regierung hat nach derselbeu Quelle bei der deutschen Gesandtschaft

die Abberufung deS Botschaftsrates verlangt . Tatsächlich soll Graf Waldkck - Pyrmont bereits

gestern ans Wien abgereist sei «.

Das ,,12 - llhr - Blatt " , die kürzlich gegrün ¬
dete MittagSauSgabe der „ Neuen Zeitung " , das
die Tätigkeit der verbotenen nationalsozialistischen
Partei insgeheim unterstützte , hat heute sein Er - . . . „
scheinen eingestellt , weil die Druckerei aus Furcht, ' weiter zu täuschen und zn entwaffnen , leugnet
ihre Konzession zu verlieren , den weiteren Druck die Sozialdemokratie die Fascisierung der bür -
. c« BmtteS abgelehnt hatte . gerlichcn Demokratie und stellt die Länder der

W. ° die W. - ner Abendblätter mi, ' . . . . wird Demokratie den Länder » der sascistischen Dikta ,

tur prinzipiell gegenüber . " — „ Im Schoße der

bürgerlichen Demokratie geboren " — das ist
eine blöde Phrase . Denn „ im Schoße der bür .

gcrlichen Demokratie " geboren , ein Produkt der

bürgerlichen Gesellschaft ist auch die Arbeiterbe¬

wegung . Die Moskowiter Pfaffen , die nnr des¬

wegen ihr Hochpfassenamt innchaben können ,
weil sie durch keine Kritik ihrer Untergebenen
getroffen werden können , machen solche Redens¬

arten nur , nm der ihnen genau so wie den

Fascisten verhaßten Demokratie einen Fußtritt
geben zu können . Allerdings machen die Sozial¬
demokraten einen prinzipiellen Unterschied zwi¬
schen sascistischen und demokratischen Staaten !

Sie haben näinlich schon bei Marx gelernt , daß
es falsch , unwissenschaftlich und fiir die Arbeiter -

bewegung verhängnisvoll ist , die Dissercnzicrun -
gen in der bürgerlichen Gesellschaft zu übersehen ,
sie sich allzusehr zu vereinfachen . Und wir sehen
darin prinzipielle Unterschiede : den. okratische
Enftvicklungsmöglichkeit der Arbeiterbewegung
oder fascistischc Arbeiterschlächtcrei ! Jetzt scheint
jaauch den konununistischen Oberen , deren Un¬

terläufe ! hierzulande so ost erklärt haben , der

Fascismus sei unvermeidlich , allmählich die Er¬

kenntnis aufzudämmern , daß der Fascismus
nicht der kürzeste und geradeste Weg znm So¬

zialismus ist. Deshalb sagen sie in ihren neuen

Thesen : „Andcrerscsts bildet die fascistische Dik¬

tatur keine unverpieidliche Etappe der Diktatur

der Bourgeoisie aller Länder . Die Möglichkeit
ihrer Anwendung hängt von den Kräften des

kämpfenden Proletariats ab , die am meisten
durch den zersetzenden Einstuß der Sozialdemo¬
kratie gelähntt werden . " Bekanittlich find in

England , in Frankreich , in Dänemark , in Schwe¬
den und noch in einigen Ländern , in denen von

9le Hohepriester
von noshau

traten wieder einmal versammelt : es tagte das

XIII . Plenum des „Ekki " , nahm die Weltercig
nisse zur Kenntnis und nahm zu ihnen in endlos

langen Thesen Stellung . Und siche : nachdem
alles Geschehen in Abteilungen gruppiert ist und

nach Unterabteilungen gegliedert , nach l . und 2.

und 3. und a und b und c, zeigt sich , daß alles

so gekommen ist , wie es kommen mußte , waö die

Hohepriester im Nachhinein genau voransgesehrn
haben , und daß an allem die Sozialdemokraten
schuld sind .

Der alte revolutionäre Haudegen Mehring ,
der den Kampf um den Sozialismus auch als

Kampf um die GeisteSsreiheit führte , pflegte ge¬
wisse Marxisten , die sich an daS Wort MarxenS
klammerten , t . nter Berufung auf das Wort die

„Reinheit der Lehre " verteidigen , die für jedes

Ereignis eine scheinmarxistischc Formel bereit

hatten und über den Formeln die Kräfte deS

Lebens nicht mebr sahen , in grimmigem Zorne
„ Marx - Pfaffen " zu nennen . Wie hätte er erst gc -
ivettert gegen die Lenin - Pfaffen , gegen
die L i n i e n r e i t e r , die von Zeit zu Zeit zu
einem hohen Rat znsammcntreten , um sich selber
zu bestätigen , daß die Wcltercignissc zu ihren
Linien passen und nach >vie vor die Sozialdenw -
kraten an allen Uebeln schuld sind ! Wie hätte
dieser Meister der marxistischen Methode der (sie -

sellschastsanalyse gehöhnt über jene Meister der

Vereinfachung nnd damit zugleich hoffnungs -
losen Vergröberung aller Probleme durch das

-
" I Zurückführen auf ein paar Gedanken von cr -

drm
*schreckondster Primitivität , dessen dauerhaftester ,
'

meistbcnützter , darum freilich durch vielen Ge¬

brauch schon recht abgenützter der ist : die So¬

zialdemokraten sind schuld !
Da kam dann der Rat der Hohepriester —

einstimmig selbstverständlich ! — zu folgender
Erkenntnis : „ Im Fascismus , der im Schoße der

bürgerlichen Demokratie geboren ist , setzen die

Kapitalisten ein Mittel zur Rettung des Kapita¬
lismus vor dem Zerfall . Lediglich um die Ar

wurden zwei Sektionschcfs verhaftet .

listischen Führern unterhielt , ist tvcgen verbotener

Tätigkeit für die nationalsozialistische Partei mit
vier W o ch e n A r r e st bestraft ivorden . Diese
Bestrafung dürfte zur Folge haben , daß der Ge¬
nannte im Disziplinarwegc aus dem Bundeüdicnste
fristlos entlassen wird .

Weiter « erfuhr Ihr Korrespondent aus znverlnss ^ cr Quelle , daß heute nm 10 Nhr

abends in der Wieurr Polizeidircktion acht hohe Polizeifnnktionärr gleich¬

falls wegen Konspirationen mit den Nazis verhaftet wurden .

Sic alle sollen im Zusammenhang mit dem für den 30 . Jänner geplanten Nazi -

Putsch stehen , dessen Einzelheiten in der »ns geflogenen Besprechung mit Frauenfeld fcstge -

setzt werden sollte «.

. . . nnd „ irelwilllitc " Riickitciir

Der Kommandant der ungarischen Grenz -

Wien , 13 . Jänner . Elf Mann des ausge - wache in Pinta Mindszent forderte gestern die

laffenen Arbeitslagers in S t e i n d o r f in dort internierten österreichischen Flüchtlinge auf ,

Kärnten , die sich an den unlängst stattgefundenen sich freiwillig zur Rückkehr nach

nationalsozialistischen Demonstrationen in Villach Oe st erreich zu melden . 31 von ihnen erklär¬

beteiligten , haben bei Thörl die italienische Grenze . ten sich dazu bereit . Sie tvurden nachmittags über

überschritten und sind in Uniformen nach Tarvis die Grenze gebracht . Im Laufe deö gestrigen

gelangt . Die Flüchtlinge ersuchten die italienischen ! Nachmittag sind an anderen Stellen der Grenze
Behörden um Hilfe zwecks Beförderung nach etwa lü weitere österreichische Flüchtlinge auf
Deutschland . I ungarischem Gebiete cingetroffen .
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bei kurzer Arbeitszeit und hoher
Bezahlung würden genügend Landarbeiter
zur Verfügung stehen . Glaubt man durch emv -
findlicheu Lohnabbau das Uebel — Mangel an
Arbeitskräften — zu beseitigen ?

UebrigenS : Waü machen denn die neugebak «
lenen landbündlerifchen „ G e w e r k s ch a f tr -
f e k r e t ä r e a la I a n a u f ch, die sich trotz des
LandstandügedankenS so tvarm um den „Arbeiter¬

stand " annehmen möchten , sofern eS sich um die
verwaisten Mitglieder der Nazigewerlschaften
handelt . Möchten sie sich nicht innerhalb deü „ Su¬

detendeutschen LandstandeS " auch etwas der
Acrmsten der famosen „Dorfgemeinschast " an¬

nehmens ?

Und Herr Minister , Professur Dr . Spina ,
der Führer des Landstandes : was sagt er zu die¬

ser Art von „ Demokratie " , beffer — Klassen ,
kainpf in seinen Reihen ? Glaubt er wirklich ,
durch erhöhte Ausbeutung der Landproletcn könne
der Marxismus auSgerottet werden ?

Das

Krsv/sIIe in Madrid

und

znr

gut ging . Am Aufstieg derselben » ahmen die

Landproleten verteufelt wenig teil , um so mehr

jetzt beim Niedergang . Auffaltcnd bleibt die Kür¬

zung der Naturalleistungen angesichts der vor¬

handenen Ueberschüsse der Ernte , beson¬

ders in Getreide .

Darf man sich in agrarischen Kreisen unter

solchen Umständen wundern , wenn die Land¬

flucht in noch stärkerem Maste als bisher ein¬

setzen würde und gerade der beste Teil des Land¬

proletariats dem Dorfe den Rücken kehrte , das

ihm trotz des gtost - . . i Erntesegens keine rechtschaf¬
fene Existenz zu bieten vermag ? Abg. Dr . H o -

d i n a vom „ Bund der Landwirte " hat am 8.

Feber 1938 in einer Sternberger Versammlung
höhnisch über die Landarbeiterfrage gesagt , nach

Errichtung von KinoS und Tanzdielen

der Belt nicht versieht , so sind eS die Kommu¬

nisten . So bleibt der Sozialdemokratie nur ein

Weg : allein , ohne die Kommunisten , gegen ihre »
Widerstand , im Kampfe gegen sic, die Arbeiter

zu sammeln und in den antifascistischen Kamps

zu führen ! Abseits des Kampfes werden die

Lenin - Pfaffen stehen und ihre Sprüche auf .
jagen . Gegen sie werden die kommunistischen
Unlerlänfel stehen . To must der Kampf geführt
werden auch gegen sie ! Wer hat die Zwandsvei Wartung

der drüben sabotiert ?

SJn einer aufgeregten Polemik wehrt sich Herr
Abgeordneter Jvanka , der Referent des Berfas -
sungSauSschusseS über die Novelle zum Berggesetz ,
in der unter anderem auch die Möglichkeit der

ZwangSverwaliung von Gruben vorgesehen wird ,

gegen die Beschuldigung , dost er , bzw . seine Partei
an der Verschleppung dieser Vorlage , die bereits
vor etlua 2 fahren den Senat passiert hat , die
Schuld trägt . Wir bestreiten Herrn Dr . Jvanka

! natürlich nicht daö Recht , sich zu verteidigen , mit

Der Landesbeirat für Angelegenheiten der
landwirtschaftlichen Arbeiterschaft in Böhmen
hat knapp vor Neujahr die Richtlinien für daö
Fahr 1934 beschlossen .

Die neuen Richtlinien traten mit 1. Jänner
1984 in Kraft und bringen von den bisher gel¬

tenden Lohnsätzen folgende Verschlechte¬
rungen :

1. Taglöhner : In den Wirtschaftsge¬
bieten A, V und C wird für die Kategorie I - d. i .

für erwachsene Männer und starke Burschen , der
Stnndenlnhn um 8 Heller herabgesetzt .

In allen Wirtschaftsgebieten wird für die

Kategorie ll . d. i . für Burschen über 16 Jahre ,
Weiber und erwachsene Mädchen über 16 Jahre ,
der Stundenlohn um 8 Heller ermäßigt .

In allen Wirtschaftsgebieten wird für die

Kategorie Hl . d. i. für Burschen und Mädchen
unter 16 Jahre , der Stundenlohn nm 10 Heller

herabgesetzt .
Die Lohnsätze für das Jahr 1984 betragen

daher :

Madrid , 12 . Jänner . Aus Anlaß des Wie -

d- rerscheinens einer faseisiischen Zeitschrift , die

gestern abend aus der Straße verkauft wurde ,

gab co zahlreiche Zusammenstöste ztvischen Fasei -

sten und Marxisten . Ein Student wurde erschos¬

sen , mehrere Personen verwundet .

tagen 4 q Kartoffeln .
2. Deputats st en : Die Lohnregelung

der Deputatislen bleibt unverändert . Lediglich die

Bestimmungen über das Vetreidedeputat , § 7,
Abs . I , lit . b) , werden geändert . Bisher standen
den Deputatijte » monatlich im vorhinein 60 Kilo¬

gramm einmalgemahlenen Korn - , Gersten - und

Weizenmehl oder nach Vereinbarung 88 Kilo¬

gramm Getreide lKorn . Gerste . Weizen ) zu . Die

Menge des Deputates bleibt unverändert .

Deputat wird jedoch nur mehr in Korn und

Weizen , bezw . Korn - und Weizenmehl , aber
nicht . in Gerste und Gerstenmehl verabfolgt
werden .

Die Landarbeiter und - Arbeiterinnen , der
! ärmste und widerstandsschwächste Teil des gesam¬

ten Proletariats müssen demnach für 1934 eine

empfindliche Lohnverschlechte¬
te r n n g hinnehmen . Die Agrarier begründen
dies mit ihrer schwierigen Lage . Leider hat daö

I gute Herz der Agrarkapitalisten auf das Schlag -
I wort von der „ D o r f g e m c I n s ch a f t " ver -

gessen gehabt , als es der Landwirtschaft sehr

Wenn cö jemanden gibt , der die Zeichen IbeitStagen 8^q, nnd bet wenigstens ISO Arbeits -

Warum Landflucht ?
Verschlechterte Arbeitsbedingungen des Landproletariats

einer fascistischen Gefahr nicht gesprochen wer¬

den kann , die Arbeiter seit altcrö her Kommu¬

nisten und vom zersetzenden sozialdemokratischen
Einfluß nicht erreichtI — Allen Ernstes wagen
die Moskowiter ihre » Gefolgschaften solche aller -

gröbste Unwahrheiten vorzusehen ! Sie wissen , }
daß diese Gläubigen nichts anderes lesen als -

kommunistische Blättchen und daß ihre einzige -

gesittige Nahrung das von Zeit zu Zeit neu auf¬
gewärmte Linicn - Ragout bildet . Die anderen

wissen : dort , wo der Bolschewismus die Arbei - I

terbewegung gespalten hat , wo er Proletarier >

gegen Proletarier stellte , wo er in einem Teil

des Proletariats ernen » Gewaltaberglmchen er -

zeugte , der aufs Haar dem der Fascisten gleicht (
— dort konnte der FasciSmus siegen ! Allüberall

war der Bolschewismus der Wegbereiter des ,
FafcisnlUS !

Und cr bleibt dieser Rolle treu ! Er will

nichts anderes ! Die Hohepriester haben es neuer -

lich bestätigt ! Nachdem sie die Sozialdemokratie
weiter ungeheuerlich beschimpft : sie „spiele die

Hauptrolle der Stütze der Bourgeoisie auch in

den Ländern mit offener fascistischer Diktatur ,

indem sie gegen die revolutionäre Einheit deS

Proletariats und gegen die Sowjetunion kämpft
und der Bourgeoisie durch die Spaltung der

Arbeiterklasse daö Bestehen des Kapitalismus
verlängern hilft " , — nach diesen niedrigen Ent -

stellungen wird neuerlich „ zur Untergrabung deü

Masseneinflusseü der Sozialdemokratie " aufge -
sordert . Ein paar Sätze früher aber wird be¬

hauptet , die Sozialdemokratie befinde sich in den

meisten Ländern bereits int Prozeß des Zer¬
falls ! Daö wagt der hohe Rat der kommunisti¬

schen Scheinitlternationale zu sagen , die doch

überhaupt , nachdem ihr mit dem Sturz der deut¬

schen Demokratie der Lebensboden in Deutsch ,
land entzogen worden ist . ttirgeitds mehr ettvaS

bedeutet ! Das aber ist das Schändliche , ist das

Stumpfsinnig - Kurzsichtige , ist das Verbreche -
rische der kominniristischetl Hohepriester , daß sie
auch jetzt noch , in einer Zeit , da es nichts Wich¬

tigeres , Ernsteres , Dringenderes gibt als die

Zusaniinenfassling aller antisascistischen proleta¬
rischen Kräfte » weiterhin den Kampf gegen die

Sozialdemokratie predigt , weiterhin zum Bru¬

derkrieg auffordert !

Die Getreide Prämien nach 8 l 6,

P . 6, der Richtlinien , die ständigen Tagarbeitern
nach der Anzahl der Arbeitstage bei einem

deniselbcu Arbeiigeber zustande » , werden

Gänze g e st richen .

Die K a r t o f s e l p r ä m i e nach 8
P . 2, der Richtlinien wird durchwegs um
ner herabgesetzt . Tagarbeiter , ivelchc dem

Arbeitgeber durch daü ganze Jahr zur Verfügung
stehen , erhalten von jetzt ab liei wenigstens 100

Arbeitstagen 2 q, bei wenigstens 12b Ar -

Die Eisenbahner
bei Malypetr
Um den Wrrkstättenakkord und die Neben -

brzüge der Eifenbahnbedienstcten

Prag , 13 . Jänner . Die koalierten sozialisti¬
schen Eisenbahnerorganisationen „ Verband
d e r E i s e n b a h n e r " , „ U nie Z e l e z n i t *

n ich z a m i st n a n c ü " und „ I e d n o t a

zkigeneü d ra h " führten im vorhergehenden
Einvernehmen mit denr Eisenbahnmstlistcr B c -

ch h n k, den Ministern Dr . Franke und Dr .

Meißner heute eine Intervention beim Mini¬

sterpräsidenten M a l h p e t r durch .
Die Vertreter der koalierten Organisationen

erklärten , daß sie die sSpurre wirtschaftliche Si¬

tuation deö Staates und der StaatSbahncn ver¬

stehen und anerkennen . Sie sind jedoch der Auf¬

fassung . daß aus dieser schweren Situation g l e i »

cheOpfcr für alle erfließen müssen . Wenn

aber die Herabsetzung der Akkordentkohnung ig
den Werkstätten der C. S . D. um 70 Prozent und

der Nebenüezüge anderer E » nbahnertalegorien
um 4 Prozent bei den Eisenbahnbedienstetcn als

ausnahmsweise Maßnahme angetvendct werden

sollte , dann würde unter den Eisenbahnbediensteten
eine tiefe llnzusriedenheit Platzgreifen .

Die Vertreter der koalierten Organisaiioncn
ersuchten deshalb den Herrn Miuistcrvräsidenlen .

zu veranlassen , daß die von den Eisenüahnbcdi ^i -
stetcn geforderten Opfer in Einklang mit jenen
aller übrigen Bediensteten gebracht tverdcn .

Der Ministerpräsident ersuchte die Organisa¬
tionsvertreter , ihm bis Montag nächste Woche «ine

schriftliche Begründung dieser Forderung vorzu¬
legen . damit die Regierung im Laufe der nächsten
Woche dazu Stellung nehmen und darüber ent¬

scheiden kann .

Statc<toct<

Wirtschaftsgebiet r. u. in .

und Lohnstuse ühmbrnlohn »
rcs

! »> Intensiver
A) Rüben - Rabenbau

1- 88 1 — - ' 80
wirtschaftj b) weniger inten -

{tote Rübenbau

U) Getreidewirtschaft I. . . . 118 —• 90 —• 75

C) Getreidewirtschaft II . . . . 1 - - • 85 —* 65

D) Kartoffelwirtschaft . . . . 1 - — —• 75 - 60

E) Futterdaugebiet 1 - - —• 70 —• 55

aller Entschiedenheit müssen wir aber den Versuch
zurückweisen , die Veranttvortung . die er als Refe¬
rent trägt , auf unsere Partei abzuwälzen . Das
tut aber Herr Jvanka , indem er sich auf den An¬

trag unserer Genosien Hackenberg und Schweich -
hart beruft , eine Acußerung der Revierräte ein¬

zuholen , wie daö Gesetz vom 25 . Feber 1920 dies

vorschreibt . Herr Dr . Jvanka unterläßt nur mit¬

zuteilen , daß dieser Antrag in der Sitzung de »

BcrfassungSauSschusseS vom 21 . Juni 1932 ge¬
stellt tvurde , also vor mehr als eineinhalb Jahren ,
so daß wahrhaft reichlich Zeit gewesen wäre , diese

Angelegenheit zu bereinigen , ganz abgesehen da¬

von , daß sie insofern bereinigt ist , als daö Mini¬

sterium für öffentliche Arbeiten fcstgestellt hat , daß
die Aeuherung der Rcvierräte bereits im intermi¬

nisteriellen Verfahren eingeholt tvurde , wenn auch

nicht zu der dem Ausschüsse vorliegenden Fassung
der Vorlage . Unsere Genossen haben nichts ande¬

res getan , als daß sie ein gesetzliches Recht der
Revierräte geltend gemacht haben .

Für die neunjährige Schulpflicht . > AuS einem

längeren Artikel der Miist . slola ) . . . ES zeigt sich

heute bereits , daß viele Eltern ihre Kinder ohne
gesetzlichen Zwang noch ein 9. Schuljahr die Schule
besuchen lassen , nämlich überall dort , wo die Bür¬

gerschule -I Klassen hat . Tie Klaffen nehmen von

Jahr zu Jahr zu , in absehbarer Zeit wird jede
Bürgerschule 4- klassig sein . Heute schon sind in

Böhmen 421 Lehrknrse bei 1098 Schulen , in

Mähren - Schlesien 2<! 0 in 627 Schulen und in der
Slowakei 102 Lehrkurse bei 162 Schulen . ES
bleibt nichts anderes übrig , als dieser 4. Klasse
endlich einen gesetzlichen Charakter zu geben ; ihre
Grundlage gesetzlich zu sichern , ihre Erhaltung
zu übernehmen ( eingeschlossen die nötigen Lehr¬
kräfte ) , so daß diese Klassen ein gesetzlicher Be¬

standteil jeder Bürgerschule werde » . Das Spren -
gclbürgerschulgcsetz wird die Zahl der Bürgerschu¬
len so vermehren , daß alle befähigten Kinder der
Oberstufe der Gemeinden di « Bürgerschule und da¬
mit auch die 4. Klasse werden besuchen können .
Aber auch schon die Arbeitslosigkeit sollte die Oie¬
setzgeber veranlassen , sich für den Schulbesuch bis

zum 18 . Lebensjahre zu entscheiden , wie dies eben
in — Dänemark geschieht . Durch die Verlängerung
dec Schulzeit um ein Jahr verinindert sich die
Zahl der Arbeitslosen dadurch , daß die jungen
Leute ein Jahr später in den praktischen Beruf
eintreten . In vielen Fällen kommt eS vor , daß
junge Leute , die bcreiis praktisch tätig waren und
arbeitslos wurden , anstatt hcrumzulungern , die 4.
Klaffe besuchen .
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pieenspielerDer
I I
Roman von Felix Fechenbach

„ Weißt doch , Franz , daß ich von der Sach

nix wisse » will . . . . "
„ Davut is aber uit erledigt , daß du nix da¬

von tvissen willst , Vatter . Die Gretl heirat doch
lei » andern , und jetzt scho garn immer , wo ' S so
mit ihr steht . "

„ Und da meinst , jetzt müßt ich ja sagen ?
Da kennst aber dein Vatter schleckst ! "

„ Ich kenn mein ' Vatter recht gut . und deS -

tvcgen weiß ich auch , daß er sei Ädädlc uit inö

Unglück jagt . . . . "
„ Was willst denn damit sagen , Hans ? " Ki¬

lian Hein wurde etwas,unruhig .
„Wirst ' s wohl selber wisse », >vaS ich damit

jageit tvill . Die Gretl >vill ihr ' » Hans heiraten ,
und tuen » du ' S nit erlaubst , passiert e Unglück . "
Franz sagte das ganz ruhig . „ Und weil ich ver¬

hindern will , daß es soweit kommt , drum sag ich
dir ' S rechtzeitig . Wenn ivas passiert , dann hast
dir ' s selber zuzuschrei ' m. Da hilft ' ü dann nix, ?
wenn d' nachher sagst : Hätt icki doch nachge ' m!

Weißt ' s ja , hintennach kommen die Neuerer . "

Jetzt bekams Kilian Hein doch langsam mit
der Angst . Daß die Gretl aber auch so närrisch
in den Hans verschossen iS ! Schließlich springt
sie noch ins Wasser ! Eine Zeitungsnachricht aus
dem Generalanzeiger sieht er jetzt wieder ganz
deutlich . Vor ein paar Wochen erst hatte er sie
gelesen : „ Selbstmord aus Liebeskummer " . So
>vaS gibt ' ö also wirklich . Nein , dahin tvollte Ki¬
lian Heiit seine Gretl nicht treibe ». Er Ivcndet

sich wieder an Franz und ist ganz weich :
„ Meinst denn , daß sie sich noch was antut ? "

„ Das kann ich mir an meine ' sechs Finger
abzähl ' n . Ich kenn doch die Gretl ! Ohne dei ' n
Will ' » kann sic nit heiraten . Und wenn sic sieht ,
daß du nit ja sagst , dann weiß sie sich schließlich
nimmer anders zu helfen . .

„ Ich kann aber doch dem HanS nit Nachläu¬
fen und ihn schön bitten , daß er die Gretl heirat " ,
polterte jetzt KÜimt Hein ärgerlich .

„ Daü verlangt auch fei Mensch von dir , Vat¬
ter . Natürlich mnß der . Hans zu dir kommen und

muß dir sagen , daß er die Gretl heiraten toill . "

„ Er iS aber noch nie dagewcscn , hat sich
überhaupt noch nit seh ' n lassen . "

„ Ich glmtb , er will nächstens emal kommen .

UeürigenS , der HanS hat jetzt einen Auw - Wagen
in Frankfurt bestellt . Da wird ' S die Gretl garnit
schlecht ham . Wird alles sitnkclnagelneu einge -
richt ' . "

„ Das kost ' doch en Haufen Geld ! "

„ Der HanS hat ' s aber dazu . Und alles wird
1>ar bezahlt . Keine Schulden will er machen . "

Kilian Hein wttnte sich gar nicht denken , wo¬
her HanS Cornelius das viele Geld haben soll . Er

gab ' s auch auf , eine Erllärung dafür zu finden .
Bon der Rcnienabfindung wetzte er ja nichts , und

Franz hielt eü auch nicht für nötig , etwas davon

zu sagen .
Als Franz zur Tür hinauSging , begegnete

er im Hof der Gretl . Sie fragte ihn gleich , ob
cr schon mit dem Vater gesprochen hätte .

Aber Franz sagte nur : « Dchön ' S Wetter iS

heutl " und wischte vorbei .
Die Gretl schaute ihm ganz vertnttzt nach .

Was sollte denn daS nur bedeuten ? Aber sie
wußte , Franz liebt Ueberraschungen , und ein
guter Nothclfer war er ihr ja immer gewesen ,
wenn sie in Druck war .

Franz war zum Tor hinaus und gleich
hinüber in den Milchladen gegangen . Er wollte
mit . Hans Cornelius sprechen . In der Stube traf
er ihn . Franz erzählte nun , daß er mit dem

Vater gesprochen hätte und daß der auf seinen
Besuch tvarte .

« Mutzt halt emal nüber zu mei ' m alten
Brummbär ' » . Aufeffen wird er dich ja nit gleich .
Ich hab ihn « tüchtig cing ' hcizt . jetzt wird er wohl
nimmer nein sagen , ivenn d' ihn tvegen der Gretl
fragst . "

. . Wie du daS so schnell fertig gebracht hast ,
weiß ich ja nit , Franz . Das iS zu rund für mein '
eckigen Kopf . "

„ Tu nur , was ich dir sag ' Morgen mittag
konuust nüber und red ' st mit mei m Vatter . Sagst
ihm , du möchst die Gretl heiraten , und du wirst
seh ' n, eS iS alles in Butter . Nur eine Bedingung
iS dabei : der Gretl darfst vorher lei ’ Wort von
deut sagen , was wir jetzt miteinander g' sprochen
Ham . "

„ Abgemacht ! " sagte Hans . „ Morgen mittag
geh ich zu dci ' m Vatter . "

Am andern Tag . als die Gretl beim Abwasch
in der . Küche war , wurde sie von ihrem Vater itt
die Wohnstube gerufen . Der Hans war auch da .
Jetzt wußte die Gretl gleich ! daß Franz feine
Hand im Spiel hatte .

„ Gretl " , sagte Kilian Hein , „ der HanS Cor¬
nelius hat mich «' fragt , ob er dich zur Frau ham
könnt . Und Iveil mei Teufelsmädlc ja doch kein
andern nimmt , hab ich g' sagt , daß mir ' S recht
wär . "

Jetzt geschah , tvaö int Hause Hein schon lange
nicht ntchr geschehen war . Die Gretl fiel ihrem
Vater um den Hals und küßte ihn .

„ Bist doch e lieb ' S Batterie ! "

„ Sei nit so närrisch " , wehrte Kilian Hein
die stürntische Liebkosung seiner Tochter ab . „ Der
Hans wart ' scho lang drauf , daß , er en Kuß
kriegt . "

DaS ließ sich die Gretl nicht zweimal sagen .
Und HanS bekam auch sein Teil .

Mutter Hein wurde auS dem Laden herein¬
gerufen und mit der frohen Neuigkest überrascht .

Dann saßen die vier noch lange beisammen und
sprachen über die ZukunstSPläne , die Hans hatte .

Ende August war Hochzeit . Jin HauS bei
Kilian Hein bekam daS junge Paar ein Zstnmer
eingcrickuet . Dort sollten Gretl und HanS wohnen ,
bis sie im nächsten Frühjahr in den Wohntvagcu
übersiedeln Ivürden .

Hans lernte jetzt daö Autofahren , damit er sei¬
nen Führerschein rechtzeitig bekommen könnte .
Und Gretl hatte viel Arbeit mit Kindcrtväsche und
init ihrer eigenen Wäsche , die sie von der Mutier
für den jungen Ehestand bekommen hatte . Da
mußten Monogramme eingestickt tverdcn , zu
manchen Wäschestücken hatte Gretl nur das Lei¬
nen bekommen , und nun ging ^ ans Zuschneiden
und Nähen , Daun mttßte noch die Einrichtung
für den neuen Wohnwagen besorgt werden , der
ja viel größer sein würde als der alte deü BatcrS
Cornelius . Die Eittkäufe dazu besorgten Grell
und Hans gemeinsam , und sie machten ihnen viele
Freude . Der alte Wagen sollte dann mit der ge -
samteit Einrickituttg verkauft werden .

Anfang Oktober mutzte die Hebmnme zur
Gretl genifen tverdcn . Hans wurde von Mutter
Hein auS dem Haus geschickt. DaS wäre nichts
für MannSleut , sagte sic . Und HanS ging hinüber
in den Milchladen , wutzte aber nichts mit sich
mizufangen . Er fand keine Ruhe .

Aufgeregt stelzte er in der Stube hinterm La¬
den hin und her und tvarteie ungeduldig auf
Nachricht aus dem Bäckerhau ». Mutter Hein hatte
versprochen , ihn sofort zu rufen , toenn alles vor¬
über sei.

Boit Zeit zu Zeit lief HanS vor die Ladentür
auf die Straße hinaus und schaute nach dem
Haus deö Bäckermeisters Hein , ob noch nicht bald
jemand käme . Dann ging er . wieder in die Küche,
sprach mit seiner Mutter und tvollte alles mögliche
tvissen , wie daS sei bei einer Geburt , und wie
lange daS noch dauern könne .

( Schluß folgt . )
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Vor fünfzehn Jahren
Zum Gedächtnis Rosa Luicmburgs und Karl Liebknechts

Ein neuer Kommunisten
Prozeo in au ^ ar en

Staatsanwalt fordert 20 Todesurteile
Am 25 . Jänner beginnt vor dem Feldgericht

in Warna die Verhandlung gegen die Teilnehmer
der sogenannten lvnuuunistischcn Konspiration un¬
ter den Warnaer Matrosen . Angeklagt sind 67
Personen , darunter 12 Zivilisten , ein Marineoffi¬
zier , ein Offiziersanwärter , 26 Marineuntcroffi -
zicre , 15 Gefreite nnd 20 Matrosen . In der War¬
naer Marincorganisation tvurden kommunistische
Zellen gebildet , die sich hauptsächlich mit der Ver¬
breitung kommunistischer Literatur uuter den Ma¬
trosen beschäftigten .

Der Militärprokurator fordert für 20 der
Angeklagten die Todesstrafe durch den Strang , für
die anderen laugsährige Kcrlerstrafen .

Vie optimistischen Lohgerber
Die Kommunisten unternehmen noch immer

den Versuch , die spontane Trauerkundgebung der
nvrdlvestböhinischen Bergarbeiter als einen Erfolg ,
der bolschewistischen Strcikhetze hinzustellen . Das
nimmt jedoch niemand ernst . Durch die Tatsache ,
das ; die Behörden in scharfer Weise eingrisscn und

sich anschicken , die an der Katastrophe Schuldigen
zur Verantwortung zu ziehen , bleibt den Kommu¬

nisten nicht die Möglichkeit , Anklage lvegen der

Nichterfüllung gerechter Forderungen der Berg¬
arbeiter zu erheben . So haben sie sich denn eine
neue Methode zurecht gelegt . Sic verkünden , das ;
die „ Reformisten " die kommunistischen Forderun¬
gen , die sic früher bekämpften , gcstohIen hät¬
ten , nur um zu erreichen , das ; die Bergarbeiter
wieder die Arbeit aufnehmen .

In Wirklichkeit ist die Behauptung der Kom¬
munisten . die Sozialdemokraten und die freien Ge¬
werkschaften hätten die Forderung nach der
Zwangüverlvaltung der Gruben und nach der Ein -
führnng einer Arbeitergrubeninspcltion bekämpft ,
ein frecher Dreh , der ihnen die Grundlage zu der
weiteren Behauptung liefert , die Reformisten be¬

absichtigen , mit . dem Kampf um die Forderungen
ein Betrugümanövec aufzuführen . Es gibt wohl
keinen Bergarbeiter , der eine solche Beweisführung
ernst nähme , denn gerade den Grubenprolctcn sind
die eifrigen Bemühungen der freien Gewerkschaf¬
ten um die Sicherung des Lebens und der Gesund¬
heit der Bergarbeiter bekannt .

Wie hätten die Kommunisten , die jetzt die
Verhaftung der führenden Bcrgwcrlsdircktoren be¬
spötteln und die Maßnahmen der Behörden lächer¬
lich zu machen versuchen , erst getobt und geschwin -
delt , wenn gar nichts unternoinmen worden wäre .
So wie sie jetzt die „ Reformisten " des Betruges
beschuldigen , hätten sie sie der Untätigkeit und des
Verrats geziehen und auf jeden Fall Stoff für
ihre Hetze gefunden . Da ist es uns schon lieber ,
die Kommunisten führen ihre albernen FaschingS -
tänze auf der Grundlage konkreter Erfolge der
freien Gewerkschaften auf . Das ; sie von jedem Er¬

folg der Bergarbeiter in Wut gebracht werden ,
kann man nicht ändern . Die Bergarbeiter werden
daraus allerdings die entsprechenden Folgerungen
ziehen . Ob die Kommunisten dann noch lange solche
Debakel wie die Osseker Streikhehc in einen revo¬
lutionären Erfolg umlügcn Iverden , ist allerdings
ein « andere Frage .

Vas rclchsdcutsclic ZeUschrlttcn -
wesen und unsere Schulen

Wie die »leickaesckaltete Presse dcü Inlands
neulich , vorsichtshalber an recht unauffälliger
Stelle , meldete , sind bisher 200 reichsdeut -
schc Fachzeitschriften eingegangen , wei¬
tere 2 0 0 0 in ihrem Weitererscheinen gefährdet .
Diese Nachricht vermag niemanden zu überraschen ,
der auch nur einen Blick auf die T i t e l der Auf¬
sätze Ivirft , die gegenwärtig die Spalten der ehe¬
maligen wissenschaftlichen Organe des Dritten
Reiches füllen . Wir greifen hier blost drei , im Ver¬
lage Trübner ( Berlin - Leipzig ) erscheinenden Zeit¬
schriften heraus , die „Zeitschrift fiir Deutsch¬
kunde " , „ Vergangenheit und Gegenwart " und die
„ Neuen Jahrbücher für Wissenschaft und Jugend -

blldung " Sie brachten in den letzten Monaten
u. a. die Abhandlungen „Deutschunterricht und

Nationalsozialismus " , „Schlageter in der Schule " ,
„Deutschunterricht als Rassenkunde " , „ Der Pri -
maneraufsatz als Mittel zur nationalsozialistischen
Erziehung " , „ Bismarck und Hitler " , „ Die deutsche
nationale Revolution " , „ Die kulturpolitische Be¬
deutung des Nürnberger Parteitages " . Das ist
bloß eure kleine Austvahl , aber sie zeigt , das ; das

Ivissenschaftliche Ausland an dem Bezug und der

Lektüre derartiger „geistiger " Erzeugni " ' leinerlei

Inkreise haben kann . ES must f; 4i auch von dem

Byzantinismus abgestoben fühlen , der sich in vielen

dieser Aufsätze auStobt und den die H- chenzollern -
zeit noch in den Schatten stellt . Merkwürdig ist
nur , daß diese Zeitschriften noch immer von ein¬

zelnen höheren Schulen der Tschechoslowakei ( Mit¬
telschulen , HandelSakadenlen usto . ) bezogen lver -
den . Hier liegt , tvenn nichts anderes , so mindestens
ein « Vergeudung der Lehrmsitelgelder vor , denn der

wissenschaftliche Wert dieser einst angesehenen
Monatshefte ist heute fast gleich Null . ES ist zu
erwarten , dast diese Frage ehestens die Beachtung
der Schulverwaltung findet !

Politische Verhaftung in Kascha » . Die Poli¬

zeidirektion in Kaschau nahm beim Herausgeber
des ungarischen TagblatteS „ Kanai Ujsäg " in Ka¬

schau , Dr . EliaS K ö v e S, eine Hausdurchsuchung
vor , nach welcher sie ihn unter dem Verdachte anti¬

staatlicher Tätigkeit festnahm . Er wurde in Poli¬

zeihaft belasten . Die Untersuchung Ivird fortge¬

setzt.

Fünfzehn Jahre fest den blutigen Jänner -
kämpfen in Berlin ! Fünfzehn Jahre seit dem Be¬
ginn des Niederganges der deutschen Revolution .
Denn damals schon , als Arbeiter gegen Arbeiter

standen , wurde das Schicksal der deutschen Republik
entschieden .

Im Kampfe um die KricgSpolitil hatten sich
die Geister und die proletarischen Parteien ge¬
schieden , hatten sich von der Sozialdemokratie die

Unabhängigen und von diesen der Spartakusbund
losgelöst . Die Gegensätze überdauerten den Krieg ,
auch die Revolution führte nicht zur Einigung . Die
Mehrheitssozialisten erstrebten die möglichst bal¬
dige Wiederherstellung geordneter Zustände , die

Spartakisten und der linke Flügel der Unabhängi¬
gen wollten die Revolution „weitertreibeir " . In
einem Bruderkrieg spielen schliestlich nicht nur sach¬
liche , sondern auch persönliche Gegensätze eine große
Rolle . Die Unabhängigen und besonders die

Spartakisten sahen in den MehrheitSsozialisten nur
bewustte Verräter , diese in den anderen nur Ver¬
derber des Proletariats . Als die rechtssozialisti¬
schen Minister den links - und unabhängigen Ber¬
liner Polizeipräsidenten Eichhorn absetzten , ant -
lvorteten die Linksgruppen mit Massendcmonstra -
tioncn , die zur Besetzung von ZeitungSgebäuden
und schliestlich zum Massenstreik und zu bewaff¬
neten Erhebungen führten . Damals rief NoSke
die Studeirten zur Bildung von Freiwilligen -
Abteilungen auf , damals kam es zur Bildung
reaktionärer . Truppenfornmtionen , zur Schaffung
von Offiziersabteilungen ! Damals begann die

besondere Tragödie der deutschen Revolution : dast
sic selber die Instrumente ihrer Vernichtung schuf .

Weniger , loeü weniger kampfbereite An¬

hänger , als sie vermutet und gehofft hatten , stan¬
den hinter den Spartakisten . Die von ihnen be¬

setzten ZeitungSgebäude konnten bald eingenommen
werden . Und schon begann die Rache der Reaktio¬
näre ! Die nationalistische Ossiziersbestie hatte
Blut geleckt — sie wollte Bleut saufen !

Hetzjagd gegen die Führer ! Am Abend des
15 . Jänner wurden Dr . Karl Liebknecht und
Dr . Rosa Luxemburg auSgeforscht und —

niedergeschlagen , meuchlings ermordet . Rosa

Luxemburgs Leiche , die in den Landwchrkanal ge -
lvorfen worden Ivar , wurde erst viele Monate

später gefunden .
Die uniformierten und die die Uniform sank¬

tionierten Mörder wussten nicht , tuen sie ermor¬
deten . Ja , sie wussten : Liebknecht und Luxemburg
waren Führer der Arbeiter . Das genügte ihnen .

Dast beide hochgeistige Menschen waren , dast Rosa

Lureinburg nicht nur eine gelehrte Frau , sondern

auch eine Frau mit starkem künstlerischen Emsin -

dnngsvcrmögen , dast sie eine der scclenznriestcn ,

Paris , 13 . Jänner ( Havas . ) Dir Kam¬

mer beendete nm Mitternacht auf heute die De¬

batte über die Interpellation in der Stawisky -

Angelegenheit . Hierauf wurde über zwei Tages¬

ordnungen beraten . Die eine wurde von der Rech¬
ten eingebracht und fordert die Konstituierung
«inrS Untersuchungsausschusses ,
die andere wurde von H e r r i o t im Namen sei¬

ner Fraktion eingebracht .

Ministrrprästdent Chautemps lehnte die Ta¬

gesordnung der Rechten ab und stellte in Verbin¬

dung damit die Vertrauensfrage . Die Kammer nn -

terstützte den Ministerpräsidenten und lehnte die

Tagesordnung der Rechten mit 360 gegen 220

Stimmen ab .
Die von Herriot vorgekegle Tagesordnung , die

von der Regierung angenommen wurde , hatte zwei

Teile . In dem ersten Teile wird erklärt , dast es

Aufgabe des republikanischen Regimes sei , in allen

Kreiselt des öffentlichen Lebens die öffentliche Mo¬

ral zu sichern , und ein energischer Standpunkt in

der Gerechtigkeit gefordert . Dieser Teil wurde durch

Handerheben abgestimmt .
Im zweiten Teil der Tagesordnung Ivurde der

Regierung da' ö Vertrauen zur Ausführung
aller ihrer Aufgaben ausgesprochen , für die Mini -

sterpräsident ChautempS der Kammer die Ver -

traucnssrage stellte . Dieser Teil wurde für die Re¬

gierung mit 876 gegen 205 Stimmen abgestimmt .

feinsinnigsten Frauen aller Zeiten war — das
wußten sic nicht , das hätte sie nicht im geringsten
interessiert und hätte sie keinesfalls vom Morde
abhalten können , well sie ja doch außerstande
waren , solche Eigenschaften zu schützen .

Zwei der reinsten , erhabensten revolutionären
Führer Opfer einer wilden Offiziersmeute ! Lieb¬
knecht , der kühne » der wahrhaft tapfere Kämpfer
gegen Militarismus und Krieg ! Rosa Luxemburg ,
die geistvolle Theoretikerin , die Auge Politikerin ,
die warmfühlende Frau ! Ja , sie haben damals
geirrt : es war tragischer Irrtum , mit einer Min¬
derheit die übergroße Mehrhell überrennen zu
wollen . Es war — trotz aller theoretischer
Gegnerschaft vor allem Luxemburgs gegen den
Bolschewismus — jener Wahn , die Menschen „ zu
ihrem Glück zwingen " zu können , zu jenem Glück ,
das nicht die Menschen selber erstrebten . Aber
das war tragischer Irrtum im Dienste einer großen
Idee , eines gewaltigen , weitgespannten Wollens .
Die Fehler auf der anderen Seite sind vielleicht
die schlimmeren : dort fehlte der Hochflug/der Ge¬
danken , dort tvaren OrdnungSmacherei und Be¬
sorgnis vor dem Fortschreitcn der Revolution
führend und bestimmend . DaS aber war der Ur¬
quell aller Tragik : die Spaltung ! Denn ist die
Spaltung einmal Tatsache , dann wirkt sie weiter
und weiter , vergrößert und vergrößert sie die
Gegensätze , erzeugt sie ununterbrochen neue Ge¬
hässigkeiten , persönliche Feindschaften , führt sic zu
dem Bestreben jeder Gruppe , die Notwendigkeit
ihrer Sonderexistcnz zu beweisen . Nun war der
Gegensatz in den Fragen der Kriegspolitik wirAich

so groß gelvesen , daß die Spaltung unvermeidlich ,
unausbleiblich war . Aber nach dein Kriege , in den

Tagen der Revolution wäre die Wiedervereinigung
das Notivendigste gewesen . Dast das Notwendig «
nicht geschah , daß alle Revolutionssührer von 1018
Und 1919 nicht über Augenblicksmöglichkeiten hin -
aussahen , auch Liebknecht und Luxemburg nicht ,
entschied schon nach wenigen Tagen das Schicksal
der deutschen Revolution .

Fünfzehn Jahre nach dem Tode der edelsten
Revolntionsopfer ! Die einen ehren sic , glauben
sic ehren zu können durch fanatisches Verbohren in
die alte Rechthaberei — die anderen schauen gc -
ringsck >ätzig zurück aus die RevolutionSphantasten ,
die ihnen natürlich menschlich leid tun . Wir wollen

in den beiden Toten die edelsten Erscheinungen der

proletarisch - revolutionären Bewegung ehren —

und wir wollen sie zu ehren verinckwu durch solche
Arbeit und solche Kampfsühruug , dast zunächst er¬
halten wird , treu gewahrt , ivaS von den Errungen -

schäften der Kamv - c von 1919 noch lebt , und das ;
das tviedergewounen werden lann , was verloren

ging nicht ohne eiaenc Schuld !

Bonnaure verhaftet

Zum Schlüsse der Kannnersitzung entschloß
sich dieselbe durch Handhcbcn , dein Deputierten
B o n n a u r e die Immunität abzuerlenncn . Er
wurde daraufhin heute früh von zwei Beamten
der Sicherheitspolizei in seiner Wohnung verhaf¬
tet und zunächst in das PolizcigefängniS eingelik -
fert . Bonnaurc ist Advokat und Ivar der Rechts¬
anwalt SlawiskyS , mit dem er in letzter Zeit zahl¬
reiche Reisen nach Ungarn unternommen
hat .

Polizeireform angekündigt
Die Regierung beabsichtigt , bereits anfangs

der nächsten Woche einen Gesetzentwurf über die
R e' f o r m d e s P o l i z e i d i e n st e o, rin Ge¬
setz über beschleunigtes Gerichtsverfahren , sowie
ein Gesetz znm grösseren Schutz der Sparer vorzu¬
legen .

ein neuer Skandal ?

Die Pariser Abendblätter melden aus R e n- -
n c s einen neuen Finanzskandal , der allerdings
bei weitem nicht die Betrügereien Stawiskys er¬
reicht . Der belgische Staatsangehörige Bar¬
bier , der in Rennes als Geldwechsler und Rea -
litätcnvcrmittlcr ansässig ist , hat Betrügereien be¬
gangen , die eine Million übersteige ». Seine Opfer
sind meist lleinere Sparer .

An unsere Abonnenten , Verschleißer ,

Kolporteure und Inserenten !

Wir machen nochmals darauf nusmerksom ,
dast unsere neue Adresse ab 1. Jänner für
die Prager Verwaltung und Redaktion
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lautet .

Wir ersuchen , Zuschriften ausschliesslich an

diese Adresse zu senden !

regs Sieg Uber die

Christildisozialen
Aus Wien wird uns geschrieben :
Mt dem Galgen , der in der Monarchie trotz der

bestehenden Todesstrafe durch eineinhalb Jahrzehnte
tatsächlich außer Funktion gestellt war und erst wieder

während des Krieges vergeblich zur Siaatsrettnng in

Kraft trat , kni dem Galgen will die österreichische Re¬

gierung den Anschein der Stärke , der
Autorität erwecken . Tic betäubende Jauitscharen -
musik der Reklame durch Radio und eine

, feile , feige
bürgerliche Presse , die widerstandslos einige kohl¬
schwarze Römlinge zu großen Staatsniännern auf¬
bläst , genügt eben nickt mehr , um Europa von der

Kraft deö kleinen DoUfust zu überzeugen . Der Galgen
must aufgcrichtct werden .

Aber in Wahrheit ist der Galgen doch nur ein

Zeichen der Schwäche der Regierung Dollfuß .
Sie ist mit ihrer cigenilichcn Ausgabe , die ihr den
politischen und finanziellen Kredit in Genf geschasst
hat , mit der Niederwerfung des Hakenkreuzes nicht
fertig geworden . Jni Gegenteil , die Nazi sind rühriger
als je zuvor und die starke Regierung erweist sich als

ohnmächtig , zumal fast die gesamte siaatliche Exe¬
kutive außerhalb des Bereiche » der Wiener Polizei
aktiven oder vassiven Widerstand gegen eine wirkliche
Bekänipfuug de » Hakenkreuzes leistet . Tas Bürger¬
tum und besonders die sogenannten Intellektuellen ,
faft alle früheren Deutschuationalen , stehen den Nazi
mehr oder minder wohlwollend gegenüber , auch bei
den Gerichtsbehörden , Gendarmerie und Militär . Bis
tief in die Kreise des Landvolkes , besonder » bei den
Bancrsöhncn der Alpenländcr , ist die branne Pest ver¬
breitet . Die starke Hand der Regierung versagt gerade
dort , wo die europäischen Geldgeber auf sie rechneten .

Dazu kommt , daß die Basis , aus der die Regie¬
rung ruht , bis zum Umkippcn schmal geworden ist .
Die L a n d b ü n d l e r , die bis vor kurzem noch in
der Negierung saßen , sind von der Äciniwehr verdrängt
worden ; sic haben in den Alpcnländeru ein wenig
Anhang , nicht viel , aber ihr Verlust ist für eine Regie¬
rung , hinter der nur der Galgen steht , doch eine neu «
Schwächung . Die Folge ist , daß die Hcirnwehrleute ,
Starhcmbcrg nnd vor allein der Vizekanzler Major
F e ti, in Wahrheit den Bundeskanzler Dollfuß
und die christlichsozialc Partei inuuer mehr an di «
Wand drücken . Durch beständiges Pressen und Drohen
ist diese in italienischen Diensten stehende
Gruppe zur wirksichen herrschenden Partei gelvorden ,
obwohl sie im Volke keinerlei Anhang besitzt und bei
einer Wahl keine fünf Mandate bekäme . Der wirkliche
Regent in Oesterreich ist der Hcimwehrmajor F e n
und hinter ihm steht Herr Mussolini . Rollt bei
den Nazi die deutsche Mark , so bei der Heimwehc die
italienische Lira . Die Schwäche der Cbrinlicksozialen
nützt der Hciiuivchrkomniandant aus , um die aus
Bauernburschen rekrutierten A s s i st e u z t r u p p e »
für Gendannerie , Militär und Polizei beständig zu
vermehren und durch ihre Gewehr « die Machtstellung
der rein fastistischen Heiinwehr zu verstärken . D a l l -
f u ß nnd die andere » schwarze » Minister sind schon
beute nur mehr Puppen , deren Fäden vom italienische »
Fascismn » gezogen werden .

Deutscher Rundlunkschwindel

Vor lurzcm wurde der Führer der saarlän¬
dischen Sozialdemokratie , Max B r a u n. über alle
deutschen Sender beschuldigt , monatlich 20 . 000

Franken , die seit dem Jnni v. I . die „Volks¬
stimme " , G. m. b. H „ an ihn gezahlt worden sein
sollten , unterschlagen zu haben . Die
„ Deutsche Freiheit " Hai fchon am nächsten Tage
eine Gegenerklärung Max Brauns veröffentlicht ,
die den Verbreitern solcher Vorwürfe , soweit sie
außerhalb der Grenzen des „ Dritten Reiches " ge¬
macht werden , mit Klage drohte . llmnittelbar , nach¬
dem der deutsche Rundsunl seine ungeheuerliche
Beschuldigung an die ganze Welt gegeben hatte , ist
von dem halbaintlichcn Deutschen Nachrichtenbüro
folgende Warnung an die Zeitungen ergangen :

Die Zeitungen werden gewarnt ,

die gestem vom Rundfunk verbreitet «! und

offenbar auch in Korrespondenzen iibcrgegangenrn

Nachrichten über den Führer der saarländischen

Sozialdeniokratic Max Braun abzudnnken , da

rö aus der Hand liegt , daß jede Zeitung

eventuell vor Gericht selbst dafür

ciuzustehcn hat , falls Braun einen

BeleidignngSprozetz an strengen

sollte .

„ Aus der Hand liegt " , daß der deutsche Rund¬
funk durch diese Warnung halbamtlich der Ver¬

leumdung überführt wird und damit auch jene
sudctcndeutschen Blätter , die die Verleumdung mit

Behagen abgcdruckt haben . — Dem deutschen
Rundsunl ist es natürlich nicht eingefallen , die er¬
logenen Beschuldigungen gegen Armin zurück- -
zunc . hincn

Vertrauensvotum kür Lhautemps
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Tödlicher Irrtum

in einem Prager Krankenhaus

Vor frei JlBotlicn ntitßte firt » der 27jnl ) ii ( ji ’
Lackierergehilfe £■ 1 i> fid » & <tjatitin bic Pflege
des Weinberger Kraiilenhauseo begeben , da er bei
der Arbeit Brandwunden durch die Enlzündniig
von Benzin erlitten hotte . Jan Kranlenhans behan -
bclic ihn die Acrztin Dr . L n d i a $ n t o b, die
ihm vor Verlassen der Anstalt eine Jnjetiion zur
Milderung der starken Schmerzen geben ivollte .
Raum batte sie die Einspritzung in die Muskeln
des linken Beines vorgcnonnnen , bemerkte sie , das ;
sie ans Versehen ein falsches und tödlich wirken¬
des Präparat vertvendct hatte . Primarius
Dr . M a s ä k, tvelcher sofort hcrbciaeruscu tvurdc ,
»nachte alle Anstrengungen , um Safarik zu
reiten . 11 Tage lang scluvebtc der Arbeiter zwi¬
schen Leben und Tod ; er mutzte sich einer Operation
unterziehen , bei tveldicr ihm ein Teil des Muskel¬
gewebes des linken Fntzcs amputiert tvurdc .
Sctuietzlicl » erwies sich eine Bluttransfusion als
notwendig , die vorübergehend auch eine Besserung
berbeisührie . Vorgestern verschlimmerte sich der Zu¬
stand des Kranke » . Trotz der Bemühnitgcn der
A,crztc starb S a f a r k k in den Morgenstunden .
Er hintcrlätzt antzer seinen Eltern seine hoch¬
schwangere Fran , die er erst vor einem Jahr gc -
beiraket baire . Die Leitung des Weinberger Kran -
kcnhauscS legre einen Bericht dem GesnndheitS -
minisleriuin vor . lvelches die Anzeige bei der
SkaatSanlraltschait erstattete .

Die Pilsener Betrugsaffäre
Auch der Bruder ZprtaS verhaftet .

Pilsen , 13 . Jänner . In der Bctrugöaffäre
des Pilsener Bauunternehmers Josef S p e » a er¬
folgte ain SamStag abends die Verhaftung eines
Teilnehmers au dem Betrugskomplott , u. zw . des
Bruders des Haupttäters Wenzel Spei n,
ehemaligen Bauleiters der Westböhmischen Bau¬
gesellschaft und jetzigen Privaten , der abtoechselnd
in Pilsen und auf dem Lande tvohnte . Wenzel
Speta kaufte im März vorigen Jahres Gnind -
stückc im Werte von 160 . 000 Kc , schaffte sich ein
Personenauto an und kaufte auch einige
Waldparzellen , u. zw . alles von dem Gclde , das
er durch ilebertragung von feinem Bruder er¬
langte . Speta wird nach Abschlutz des Verfahrens
in die Gerichtshaft eingeliefert werden . ES ist
dies bereits die vierte Verhaftung in dieser Straf¬
sache .

Ein Raubmörder gefangen
Jglau , 12 . Jänner . In Starä tstiSe , Bezirk

Jglau , wurde von der Gendarmerie nach mehr¬
tägiger Fahndung heute nachts der 22jährigc
Flcischhauergehilfe Heinrich M u s i l aus Pu -
tlice bei Jglau stellig gemacht , der am 7. Jänner
in dem Walde von Zirovicc den AnSgedinger
Adalbert Urbänek aus Radimov durch drei Schüsse
in den Kopf erschossen hat . Urbänek trug in der
Sparkassa behobenes Geld bei sich , von dem ihm
Musil 650 KL raubte . Am 1. Jänner hatte
Musil bei Rügend , Bezirk Trest , den Ausgedin¬
ger Johann Lukes mit dem geladenen Revolver
in der Hand überfallen und um 160 KL beraubt .
Am 2. Jänner beraubte er in D e u t f ch - B rod
E. Kohoutovä um einen Koffer mit 360 KL. Im
Herbst entwendete Musil in Zborov und Hodice
zwei Kühe , die er dann verkaufte . Musil wurde
von eitrigen Gendarmericstationen sowie den

Fahnduugsstationen iu Jglau und Tabor wegen
eines Mordes in Nadimov gesucht . — Mit Musil
wurde auch seine Geliebte Ecihvvä verhaftet , die
von ihm Geld empfing und ihn zu weiteren Ver¬

brechen aneiferte . Nach einem die ganze Nacht
währenden Verhör in TkeSt und in Jglau wurde
Musil heute mit der Cähovä in die Haft des

. Preisgerichtes in Jglau eingeliefert . Musil hat
sich zu allen seinen Straftaten bekannt .

48 Stunden im Stollen eingeschlossen
Istanbul , 13 . Jänner . Jin Kohlenbecken von

Zunguldal ist Donnerstag eine Erdschichtc ein¬

gestürzt , tvodurch 15 Arbeiter in einein Stollen

abgeschlossen wurden . Nach - 18 Stunden gelang
cs der NcttungSgcsellschaft , daL Erdreich zu besei¬
tigen . Von den eingeschlosfcncn Bergleuten waren

z w ei bercitserstickt , die anderen konnten
wieder zuni Leben gebracht tverden .

325 095 ftronen Spende «
bisher beim Brüxer Revierrat eingelaufen .

Der Brüxer Revierrat teilt mit . datz auf die

zu Gunsten der Hinterbliebenen nach der Osscker

ExplosionSkatastrophe veranstalteten Aktion bis

Samstag , den 13 . Jänner , 325 . 003 KL in bar

gesammelt worden sind .

Ei « e Stundfunkdepesche
Ad » ' rat » Byrd »

New Nork , 13 Jänner . Einer Rundfunkde¬

pesche des Admiral Byrds zufolge , die dieser von

seiner Forschungsreise auS Klei n - A m e r i l a>

gesandt hat , konnte bisher in dem unerforschten

Teil des Stillen Ozeans nördlich des Eduard

Vll . - LandeS kein Land fcstgestcllt tverden .

Byrd und seine Fliegerkameraden haben 480 Mei¬

len entlang deS 162 . Längengrades durchforscht ,

ohne auf irgendwelche Spuren von Festland zu

stützen .

Sonntag , 14 . Jänner 1034

Die Weltrevolution marschiert

Litwinow aut dem Wese von Rom nach Berlin

.7 jä h rigenSo h n und sich sclbst .
Grund zu der Tat ist noch nicht aufgeklärt ,
dürfte er in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen

Jahren heransgcgcben tvurdc . Dadurch tvurdc ganz
sicher nachgewicsen , datz die sogenannten „ Funde " in

Stupava Falsifikate sind .

Die anhaltende Trockenheit in England
tvurdc erst Donnerstag nachts und Freitag früh

Der Mörder der Frau Lachmann
verhaftet > md geständig .

Die Prager Polizeikorrespondenz teilt mit :
Die Detektive der Polizei verhaftete »» als Mörl er
der MarieLachmann den im Jahre 1880 in
Ctiiiövcc , Bezirk Raudnitz , geborenen und dorthin
zuständigen Wenzel Stach , der die letzten
zwei Tage vor dem Mord bei Frau L a ch in a n n
übernachtet hatte . Er ist identisch mit dem von her
Sichcrhcitsabtcilung gesuchten Mann mit den anf -

Tir Mitglieder der Regierung werden wegen
Teilnahme an Beratungen über dringende stlegie -
rungSarbciten in der Woche vom 1ö . bis
20 . d. M. keineBcsuche empfangen .

Das unbeständige Wetter . In der Westhälfte
der Republik ist in der Freitag - Nacht überall
Schnee gefallen . Die grössten Ncuschnceböhen , 5
bis 12 Zentimeter , meldet Böhmen ! Im äussersten
O st e n deS Staates , wo es heiter ist , haben sich
die Fröste erheblich verstärkt : Chusl meldet ein
Minimum vou — 25 Grad C. Die Erwärmung ,
welche vom Westen her gegen das Binnenland

vordringt , hat die Grenzen der Republik erreicht .

Bayern und Westdeutschland hatten gestern früh
bei frischem Westtvind Plus 3 bis 6 Grad . Der

allgemeine WcltcrcharaUer dürfte unbeständig
bleiben . — Die Temperatur in Prag betrug
gestern um 8 Uhr : — 3,5 Grad C. , daS Minimum
der letzten Nacht betrug — 4,5 Grad C. — Wahr ¬

scheinliches Wetter heute : Jin Wcstteil des Staa ¬
tes nnbestäudig ohne erheblichere Niederschläge ,
wärmer , Westtvind . Im Osten Milderung der

Fröste und Schneefälle .

Verunglückte Soldaten . Am 11 . d. M. tvurdc
beim Reinigen von Pistolen der Soldat Joses
A d ä in c k, des Art . - Reg . 3 in Leitmeritz , durch
ztvci Bauchschüsse tödlich , der Soldat Fr . M a -
chäke k, desselben ' Regimcinö , durch einen Hand ¬

schutz leicht verletzt . Der Fall tvird uuicrsucht . '

Unvorsichtiges Hantieren mit Benzin . Aus
M ä h r . - O st r a u tvird geincldet : Freitag nachts !
mischte in Hrusov der 36jährige Angestellte der :
Oderberger Rasfineric Jakob B erbe r Benzin
und Petroleum , um cS zum Leuchte » einer Lampe
zu vcrtveuden . Plötzlich kippte der Kübel mit dem

Gemisch um und die Flüssigkeit cnizündcte sich an
dem heitzen Ofen . Es erfolgte eine Erplosiou . Die
Kleider der Frau BarbcrS fingen Feuer und sie
erlitt tödliche Verbrennungen . ES besteht keine

Hoffnung , sie zu retten . Barber selbst erlitt Ver ¬

brennungen an der Hand und liegt im Kranken ¬

haus . Durch die Explosion erhielt eine Mauer

Risse und in der Wohnung wurde bedeutender

Materialschaden verursacht .

Dollfuss verbietet . TaS Bundeskanzleramt hat
die Verbreitung der Zeitschrift „ Der Ruf " ( früher
» Freies Wort " , « Die Stimme " , „ Die Wahr ¬

heit " ) , die in Tcplitz - Schönau erscheint , auf die

Dauer eines Jahres verboten .

Verfälschte altslawische Grabsteine . Bei den so ¬
genannten Gräbern bei S t u p a v a im Bezirke
V c l e h r ad ( Mähren ) , lvo bereits seit zlvei Jahren
Ausgrabungen auf Anregung der K. M a s t a l i k

ftatisinden , wurden im Dezember abermals ' zwei
flache Steine gefunden , die Spuren glagolitischer
Schriftzeichcn anftvicsen . Trotzdem sich auch diesen
gegenüber , gerade so wie den zwei früher gefundenen
Steinen gegenüber die wissenschaftlichen streife mitz -
Irauisch verhielten , verbreitete die Presse trotzdem
Meldungen , als ob Fachleute ' den Steinen eine antzer -
aewöhnliche Bedentmm zuacmesien hätten . Mit dieser
Angelegenheit befasst Mi der junge slawische Spra ¬

chenforscher O. Ritz . Bei seiner Ucbcrprüsnng kam
er zu überraschenden Erfolgen , da es ihm gelang ,
direkt die Vorlage sestznbalten , nach welcher daS Fal ¬

sifikat konstruier » worden war . ES ist dies ein popn - . —
läres , unwissenschaftliches Buch , das in den letzten fallciidcn Lippen . Die Verhaftung erfolgte auf

Die Ueberschwemmung
in Argentinien

Buenos Aires , 13 . Jänner . TaS ganze Tal

FluffeS Mendoza ist überschlvcnunt . Die Zahl ,
Ertrunkenen tvird bisher mit 70 angegeben . ' durch eine » Wirbelsturm , der von Südwesten hcr -

Ein Eisregen in Berlin , In Berlin setzte
Freitag abends gegen halb 22 Uhr ein Eisregen
ein , der durch hinzutrctendcn Frost ! bald sämtliche
Stratzen mit einer dünnen Eisschicht überzog . Der
gesainle Berliner Verkehr tvurdc dadurch empfind¬
lich gestört und teilweise lahmgelegt . Es kam zu
einer Fülle von Autozusanunenstötzcn . Insbeson¬
dere derAutobzuSverkchr litt stark unter dem Glatt¬
eis . Abschüssige Stratzen tvaren überhaupt nicht
pasiierbar . Viele AutoS fuhren trotz angczogener
Bremsen auf die Bürgersteige gegen Bäume , ge¬
gen GaSkaudclabcr , gegen andere Wagen oder ge¬
gen die Hausmauern . Das Glatteis hatte ferner
auch eine Unmenge von Unfällen von Stra -
tzcnpassanten zur Folge , so datz die Rettungs¬
stellen schon um 23 Uhr abends Hochbetrieb hatten . I
Eine Reihe von Personen »nutzte mit gcbroche -
n c n Gliedern den Krankenhäusern zuge -

I führt tverden . DaS Glatteis hielt die ganze Nacht

j
an -

Wölfe in Frankreich . In der Gegend von
Nancy sind Wölfe aufgctaucht , Am Freitag
wurde ein Radfahrer , als er eine Schonung
passierte , von zwei dieser Bestien eine Strecke lang
verfolgt .

AiiScrwähltc Hofmusikanten . ( DG. ) Die
i „Vossische Zeitung " berichtete , datz die Hof - und

i Stratzenmusikantcn in Berlin einen Trust gebildet
j haben , eine besondere Fachschaft im Verband deö'

ambulanten Gewerbes . Hauptaufgabe dieses
Trustes ist es , genau festzulegen , tver al » Hof¬
musikant auftreten kann . In , der Riesenstadt Ber¬
lin ist das im ganzen nur 180 Mann gestattet
tvordcn , die streng darauf achten , datz keine Kon¬
kurrenz cindringt . Wahrscheinlich sind die 180 treue
Nationalsozialisten , die hier im kleinen wie die
„ Führer " im grotzcn auö ihrer Gesinnung ein Ge¬
schäft machen .

Dollfuß läßt verhaften . Der Obniann deö
sozialdemokratischen RcichSvcrbandcö der österrei¬
chischen Bankbeamten , Dr . LandcrtShammer , wurde
heute verhaftet .

des
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Zahlreiche Brücken wurden fortgcrissen und jcd - cinDrad ) und ausgiebige Niederschläge zur Folge
Ivedc Verbindung zlvischcu Argentinien und Chile hatte , unterbrochen . In Dymchurch in der Nähe
ist unterbrochen . Der Wasscrstand deS FlusieS p » » Folkestone wurde eine Uninenge von Sand
Mendoza beträgt 8 Meter über den » Normale . | durch den Wirbelsturm einporgeschleudcrt , der sich

dann mit dem stiegen vermischte und auf den Häu¬
sern ganze Schichten bildete .

Blntigrö Familiendrama . Der etwa dreitzig
Jahre alte stellungslose Kaufmann Richard Holl
in Offenburg gab Freitag abends auf feine feit
drei Tagen von ihm getrennt lebende Ehefrau
einen Schutz ab , der aber nicht tödlich wirkte . Dar¬
aufhin begab er sich in feine Wohnung , erfchotz sei »
neu
Der

doch
sein .

Die Winterspiele
der »I . Tschechoslowakischen Arbeiter -

Olympiade .

Die . Arbeiierwintersportler geben sich in kur¬

zer Zeit , am 27 . und 28 . Jänner , in 6) r o s; h a m-

m e r ein Stelldichein , nm teils als Wettkämpfer ,
teils als interessierte Zuschauer den Winterspielen
der 111. Arbeiter - Olympiade beiznlvohnen , Es wer¬

den sicli wohl diesmal bei den Skiläufen wie auch

beim Springen scharfe Kämpfe abspiclen , denn die

Besetzung in den einzelnen Konkurrenzen wird eine

sehr gute sein .
Ans Finnland kommen zwei Svortler , und

zlvar MattiSalmi n « n und B ilhoKos -

kelainen , die im 25- Kilonieter - Lailf und wahr¬

scheinlich auch im t - Kiloniter - Hindcrniölauf an den

Start gehen tverden . Die Finnen sind anerkannte

und ausgezeichnete Langstreckenläufer und unsere
Läufer lverden wohl dabei bclveisen , datz sie nicht

zu unterschätzen sind .
Starke Konkurrenz kommt aber auch ans

O «st e r r e i ch. Der „ ASkö " eistsendet ein Anzahl

guter Läufer und Springer .
Unser AtnS , der Verband der tschechi¬

schen ? ! r b e i t e r t o u r i st c n und der Ver¬

band der D. T. J . als Veranstalter , entsende »»
ebenfalls eine grotze Anzahl ihrer besten Wettkämp¬
fer , so datz schon dieser Teil der Veranstaltung gro -
tzes Interesse finden »vird .

Ferner wird ein E i S k u n st l a u f e n statt¬

finden , das von der D. T. J . Prag und voraussicht¬
lich auch vom ?lskö und unserem Ains beschickt wird .

E i s h o ck e h s p i el e tverden znm ersten Male
daö Programn » ergänzen nnd zahlreiche Zuschauer
finden .

Die Wettkämpfe , tverden am Samstag , den
27 . Jänner , um l> Uhr vonnittag eröffnet . An »

Abend findet ein BegrützungSabend
statt .

Jeder Wettkäinpfer bat 6 KL Melde¬

gebühr zu erlegen und zu alle »» Veranstaltungen
freien Zutritt ; nnr bei Besuch deS Begrüßung - «
abends ist 1 KL zu entrichten . Für Zuschauer be¬

trägt der Eintritt zu allen Kämpfen 8 KL mit

' Ausnahme des Springens am Sonntag , für das

neuer 8 KL zn entrichte »» sind .
Wie wir erfahren , tvird von P r ag ein S an¬

der z n g von der Staatsbahndircktion bei genügen¬
der Teilnahme abgefertigt werden , worauf schon jetzt
aufmerksam gemacht sei .

Grund deS IlnicrsuchungScrgcbuisses in Prag und

aus Grund der Vergleiche »nit dem auf den » Lam -

pcuzylindcr zurückgelasscncu Fingcrab «
d r ü ck c n. Die Verhaftung wurde ii » Obcr - Bersch -

kotvih durchgefiihrt , wohin die Spuren auü Prag
führten . S t a r h wurde sogleich nach Prag über¬

führt und noch in den Nachtstunden einem Verhör

unterzogen , bei welchem er gestand , den Mord

begangen zu haben . S t a r h gab an , er habe in
den Morgenstunden mit Frau Lachmann wegen
cineralten Schuld einen Streit gehabt und

sie dann , als sie wieder einschlief , aus Wut mit
einer Hacke erschlagen . Er floh vom Tatorte und

begab sich zu Fui , nach Hause . Star »» ist schon ein¬
mal wegen Totschlag zu dreizehn Jahren Kerker
verurteilt worden .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen :

Montag :

Prag : 10 . 20 Ilhr : Konzert , 14 . 30 Nhr : Schall¬
platten . 12 . 16 Ilhr : Deutsche Sendung .
15 . 80 llhr : Schallplatte »». 10 Uhr : Konzert . 17 . 50
lllir : Schallplatte ». 18 . 15 Hin : Arbeitersendung .
18 . 85 llhr : Deutsche Sendung . 10 . 05 llhr :
Zitherguartett . 22 . 80 llhr : Schallplatte »». —
Brünn : Vortrag : Die Fran in Spanien . 17 . 15
llhr : Aus der russischen Literatur . 17 . 50 Uhr :
Schallplatte »». 18 . 25 llhr : Deutsche Sen¬
dung . 20 . 15 Uhr : Schallplattenrevnc . — Ka¬
scha»» : 12 . 30 Uhr : Orchestcrkonzcrt . 10 . 80 Uhr :
Aitbürgerliche Lieder . 17 Uhr : Zigcunermusik . 20 . 10
Uhr : O. Wilde : Florentinische Tragödie . 21 . 20 Uhr :
Konzert . — Prrschurg : 10 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 17 . 05 Uhr : Das russische Lied. 17 . 50 Uhr :
I . Kolar : AuS meiner Reise durch Persien . 18 . 05
Uhr : Schnllplatten . 20 . 10 Uhr : Konzert . 21 . 20 Uhr :
Schauspiel aus dem Studio : B. Tonisa : Berghütte ,
— Wien : 12 Uhr : Mittagskonzcrt . ( Schallplat¬
te »! ) . 17 . 15 Uhr : Volkslieder verschiedener Länder .
10 . 30 llhr : „ Der MittcrnachtSwalzer " . Operette in
drei ?lkten v. Dr . A. SW. Willner u. R. Oesterreicher .
22 Uhr Konzert . — Leipzig : 14,15 Uhr : Schall -
platien . 20 . 80 Uhr : Gcsangkkonzert. — Berlin :
22 . 80 llhr : AuS romantischen Opern . ( Schallplat -
ten ) . 23 Uhr , Konzert , Schallplatte »». — Hamburg :
18 . 25 Uhr : Schallplatte »». 20 Uhr : Unterhaltungs¬
musik .

DiruStag :

Prag : 10 . 15 Uhr : Deutsche Nachrichten . 12 . 10
Uhr : Schallplatte »». 12 . 35 Uhr : Mittagskonzert .
18 . 85 Uhr : A r b e i t e r f u n k. 14 . 30 Uhr :
Schallplatte »». 14 . 45 Uhr : Violinkonzert . 15 . 10 Uhr :
Dei » tsche Sendun g. 15 . 25 Uhr : GcsangS -
konzcrt . 16 Uhr : NachmittagSkonzert . 17 . 25 Uhr :
Schallplatte ». 18 . 25 Uhr . D e n t s ch e S e n d u n g.
10 . 05 Uhr : Schallplatte ». 10 . 20 Uhr : Arbeiter¬
sendung . 20 . 40 Uhr : . Klapierkonzert . 22 . 80 Uhr :
Konzert . — Brünn : 17 . 15 Uhr : Schallplatte ».
18 . 15 Uhr : Arbeiters e n d u n g. 18 . 25 Uhr :
Deutsche Sendung . 21 . 10 Uhr : Musik . —
Kascha »»: 12 . 80 Uhr : Orchesterkonzert , 16 . 30 Uhr :Gesungene Walzer . 17 Uhr : Konzert . 20 . 40
Uhr : BanernblaSkapelle . 21 . 10 Uhr : Schallplatte ».— Prehbnrg : 17 . 25 Uhr : Schallplatte ». 18 . 15
Uhr : Konzert . 10 . 20 Uhr : Unterhaltungsmusik .20 . 10 Uhr : Operettenprogramm . 22 . 15 Uhr : Schall¬
platten . — Wien : 12 Uhr : Mittagskonzert . 17 . 15
Uhr : Konzert . 10 . 40 Uhr : Heiteres aus Mozart -
opern . 20 . 45 Uhr : Vorspiel „Hilfe in Not " v. H.
Nicnötzl . 21 . 55 Uhr : Abendkonzert . — Leipzig : 22 . 85
Uhr : Konzert . 28 . 80 Uhr : Konzert . — Berlin : 21
Uhr : Konzert . — Hamburg : 18 Uhr : Schallplatten .
19 . 50 Uhr : Musik . 21 . 80 Uhr : Walzer . 28 . 40 Uhr :
Unterhaltungsmusik .
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Wir denken aber einen Augenblick weiter und ver -
gleichen : die tatsächlich gröbere Sicherheit unserer
Bahne » beweist doch fvohl den Vorzug staatlichen Be¬
triebes gegenüber den » der privaten Unternehmung .
Nun liegt der TckünK nahe, guf das zweite Gebiet
stündiger Lebensgefahr und die zweite fürchterliche
Katastrophe der letzten Zeit : Bergbau und Ojsek. Auch
hier mutz privater Willkür die strenge Obsorge der
Allgemeinheit borgezogen werden . Es ist die höchste
Zeit !

Ei » Musterbeispiel im höchsten Sinne gemein¬
nütziger , also sozialistischer Arbeit , ztigten Genosse Fr .
K ö g l e r und Chefarzt Dr . K. N e u m a n n in
der Gesundheitsfürsorge für Schul¬
kinder im Bezirke Tetschen . Fachärztin
für Orthopädie , Schulärzte , Schulpflegerinnen , Kin «
dererholungSheim Dittersbach , Automobilambulanz
für Zahnbehandlung sind ebensoviele erfolgreiche
Taten der sozialdemokratischen Mehrheit des Bezirkes
für die Gesundheit aller , für ein gesünderes , kräf¬
tigeres Geschlecht der Nachkommen . Und dies alles ,
trotzdem Tetschen kein reicher Bezirk ist , über 12 . 000
Arbeitslose inid unter seinen Bewohnern über 00 Pro¬
zent Arbeiter zäblt . Hier haben tvir den Gegenbeweis
für die Lobpreiser der „privaten Initiative der Unter «
nebmerpersönlichkeit " ■ — ihre positiven Leistungen
koinnren immer nur einem begrenzten Kreise zugute ,
mit ihren Fehlleistungen fülle » sie die Maffengräber
der „ unbekannten Soldaten " . Fürstenau .

Der richtige Beruf .
„ Sie sind sehr kurzsichtig , was haben Sie denn

für eine Beschäftigung ? "
„ Ich bin Astronom ! "

Wußten sie es ?
Wie wird der nächste Krieg aussehen •

In Amerika ist ein Buch erschienen : „ Whot
Ivould be the charaetec of a new Ivar " , an dem
16 der hervorragendsten Kriegsfachleute der Welt
mitarbeiteten .

Der englische General Zuller — der auch
die Vorrede schrieb — meint in dem Buch , es
sei um jeden Penny schade , den man für Infan¬
terie ausgebe . Man sollte — seiner Ansicht nach
— die Soldaten in Fabriken und chemischen La¬
boratorien beschäftigen , denn der nächste Krieg
werde ein Maschinenkrieg sein .

Major Brutt vom englischen Generalstab
berichtet , datz man augenblicklich in allen Staa¬
ten ( gemeint ist England ) vom Entwerfen
strategischer Aufmarschpläne abgekommen sei .
Major Brutt will den Krieg vom Tage der

Kriegserklärung an — oder auch schon vorher —

ins feindliche Hinterland trogen und dort vor
allem gründlich ausräumen .

Die schweizerische Kriegschemikerin Doktor
Gertrud Woker — die einzige Dame unter den

Kriegern — plaudert sehr anschaulich über

Brandbvniben , die beim Auftreffen auf den Bo¬
de » eine Hitze von 3000 Grad entwickeln . Andere

graben sich wieder automatisch - 10 Meter ein und

werfen aus der Tiefe flüssiges Feuer ; die so¬
genannten „ Berliner Bomben " enthalten ein
GaS ( Grüngas 3 ) , das den menschlichen Kör¬

pern alle Feuchtigkeit entzieht und sie in der

Lunge aufstapelt . Der Tod eines in den Bereich
dieser Bombe geratenen Lebewesens wäre — nach

Ansicht Dr . Gertrud WokerS — ein „ trockenes

Ertrinken " .

Ium Schlutz noch ein interessantes Detail

von den letzten englischen Flugmanövern . General

GrolveS — der Berichterstatter erzählt , das ; 280

Flugzeuge London angegriffen hätten und datz

diese Flugzeuge mit einer neuen Farbe gestrichen
worden wären . Die Farbe soll sich wunderbar

bewährt haben : Trotz des grellen Lichtes zahl¬
loser Scheinwerfer , hätte man im Laufe einer

Stunde nur 16 Flugzeuge sichten können . Die

anderen blieben unsichtbar , obwohl sie die ganze
Zeit über in kaum 600 Meter Höhe kreuzten .

gegen
Grippe , Erkältungskrankheiten ,
Rheumatismus , Gicht , Kopf - und

Nervenschmerzen .
In allen Apotheken erhältlich .

Genaraldepot :
Brauners Apotheke

„ Zum weißen Löwen " ,
Prag II . PLkopy 14 .
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Vom Präger Rundiunh
Diese Woche zeigte wieder , wie zufallsmätzig

unser Sendeprogrmnm sich gestaltet . Man darf natür¬
lich keine »! Veranstalter für eine Niete von vornherein
verantwortlich machen , aber bis zu einem gewissen
Grade muh man dmh VorauSbeuricilung der Wirkung
von ihnt fordern . Und da hätte vielfache Erfahrung
davor warnen sollen , an einem Nachmittag eine volle
Sendung Jazzmusik zu bringen . Zu deren Genutz ge¬
hört die gelöstere Stinunung de » Abends ; tagsüber
wirkt cs eintönig , fehl am Ort , geschmacklos , lind es
ist ftaglich , ob nur die kostbare Zeit unserer Sendung
für etwa » verivenden dürfen , was wir aus nah und
fern zu jeder Zeit ohnedies haben könneit und was
auch als Kunsnvert durchaus nicht zum Notwendigen
gehört .

Der Vortrag wieder unseres Geiwsien Edwin
Janetlchek „ Musik und Musikergedenk¬
tage 10 6 4 " verlor durch da » Bemühen des Red¬
ner » um stoffliche Vollkommenheit . Wir hätten mehr
davon gehabt , wenn uns weniger denkwürdige Musiker
genannt und diese dafür ettvas ausführlicher behan¬
delt worden tvären . Auch mehr Musikbeispiele hätten
sich dann einflechten lassen , das ganze hätte ungemein
an Lebendigkeit und Dauer der Wirkung gewonnen .

Ich stelle mir überhaupt vor , das ; jeder Vor¬
tragende im Rundfunk sich densen mühte : nicht, , wie
bringe ich möglichst viel von meinem Wissen und
Wollen an den Mann ? — sondern : wie kann ich den
Hörem etwa » geben , was sie brauchen und auch be¬
halten können ? ! Der Rundfunk , besoirderS der Vor¬
trag . soll ja nicht nur die halbe Stunde irgendtvie
verbringen helfen , er fall doch ettvas in den Hörern
bewirken ! Und gerade der Redner , dem seine Sache
am Herzen liegt , >nnf ; mit doppelter Vorsicht auswäh -
leit und sichte », gliedern und gestalten , um zunächst
schon durch, die Form zu gewinnen und dann durch
den Gehalt , zu überzeugen .

Ein wenig unter dem Kebermatz der Einzel¬
heiten kitt auch die Werberede des Prof . Dr . Julius
stjchler für den Segelflug in unserer Hei¬
mat . Sicherlich ist der Segelflug ein schöner Sport ;
es mutz wundervoll sein , sich wie ein ruhender Adler
in den Höhen zu wiegen oder kühn und geistesgegen¬
wärtig den Launen und Tücken der Luftströmungen
zu begegenen . Zudem wäre der Segelflug durch die
ihm eigene Kollektivaurübung auch der Arbeiterschaft
zugänglich . Aber mehr als da », nämlich wirklich
vroktijchen Nutzen ( das genaue Studium der Luftver¬
hältnisse ausgenommen ) vermag ich nicht in ihm zu
entdecken . Viel zu abhängig ist er doch von der Bo¬
dengestalt und den athmosphärische » Verhältnissen .
Einzelne gelungene Dauerflüge ändern daran nichts ,
iolmige sie nicht willkürlich jederzeit unter allen Um¬
ständen durchgesührt werden können. . Mit der Vater -
landsverteidigung tvird da also nicht allzuviel zu
machen sein , höchsten » der Vorzug kann angesiihrt
werden , datz die Luftwaffe derart geräuschlos und da¬
mit noch heimtückischer und vernichtender würde .

Mit Glück und Geschick belvährt Archivrat Dr .
A. Moucha in seinen Berichten über Neue Bücher
den Wahlspruch: Wenig , aber gut . Diesmal sprach
er von Kant Hamsun » „ Nach Jahr und Tag " und von
der Schweizerin Maria Waser „ Begegnung am
Abend " . Gerade jetzt . Ivo das reichsdeutsche Verlags¬
geschäft uns so gerne die trübe Flut gleichgeschalteter
Seelenergütze über die Grenzen schwemmen möchte ,
brauchen wir diese klugen und feinsinnigen Hinweise
recht nötig .

Ganz sachlich , kurz und straff berichtete Ernst
Maler über die Signal « und Sicherheits¬
vorri ch tun gen unsererStaaesbahn en.
Aktuell veranlatzt , zur Beruhigung der durch die grohe
Eisenbahnkatastrophe in Frankreich ängstlich » Gewor¬
denen. konnte der Vortrag seinen Zweck wohl erfüllen .

moderne Schule mit Restaurant

Eine Schulklasse nimmt ihr Frühstück ein — Zwei Francs das Gedeck , Bedienung einbegriffen
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„ Bohemia " stellt sich blot
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und wird von Ihrem eigenen Kritiker desavouiert !

Was die „ Bohemia " insbesondere seit dem Um¬
sturz im Reich auf politischem Gebiete an
reaktionärer Haltung und Methodik sich geleistet hat ,
ist bekannt . Nunmehr setzt sie dieses , nach Ge¬
sinnung und Art nicht einmal mehr unter Anfüh¬
rungszeichen demokratisch zu nennendes Schauspiel
im Schauspiel fort . Nachdem die schandbare
„ Tovarisch " - Aufführung am Prager Deutschen
Theater auch vom Kritikerder „ Bohemia "
in schärf st er Weise abgelehnt worden
tvar , sah sich die „ Bohemia " durch den Protest unse¬
rer Prager Bezirksorganisation veranlatzt , eine Po -
leinik gegen die sozialdemokratische Kunstpolitik los¬
zulassen ; eine Polemik , die nur in einem Teil der
Auslage des Blatte » erschien und die uns . so wie
vielen anderen , vielleicht vollkommen entgangen
Iväre , wenn diese Polemik der „ Bohemia " nicht in
ihr selber ein Nachspiel gesunden hätte , durch
die sich diese » ehrwürdige Blatt nun auch auf dem
Gebiete der Kunst und Kunstpolitik restlos als in
seinen Methoden unqualifizierbar erwiesen
hätte .

In der ersten Ausgabe der „ Bohemia " vom
Freüag suchten die Herren dort uns eine „falsche
Tovarisch - Taktik " uackzuweisen , indem sie den Kas¬
senerfolg des Stückes als entscheidenden Faktor
gegen Inhalt und Art de » Stücke » ins Treffen führ¬
ten . Einen solchen Gesichtspunkt al » »natzgebend zu
erachten , patzt ausgezeichnet zur sonstigen Haltung
der „ Bohemia " , die ja auch wenig danach fragt , ob
ihre Schreibweise der Reaktion und dem Hit¬
ler f a s c i a m uS dient , wenn nur auf diese Weise
ei n paar tausend „ B o h e m i a " - Exem¬
plare in Deutschland abgesetzt werden kön¬
nen . TaS Geschäft ist bei diesem Blatte ent¬
scheidend für „ Wohllvollen und Verständnis " , mag es
sich handeln , worum immer . Eine anständige , sach¬
liche , demokratische Politik von diesen Leuten be -
lehren zu lasten , wäre grotesk . Grotesk ist e » aber
mich , wenn sich die „ Bobemia " auf unsere tschechi¬
schen oder Wiener Genoffen berufen will . Wir Su¬
detendeutschen haben nur dieses eine Theater in
Prag und um dessen Reinheit kämpfen
w i r , weil diesem Theater kulturell und politisch eine
Bedeutung zukonnnt , die sich mit nichts anderem auf
diesem Gebiete vergleichen lässt . In der Wiener
„ Arbeiter - Zeitung " , deren Kritiker den „ Tovarisch "
als „ Ein GlaS Wasser mit Spucke " be¬

zeichnet hatte , hat man sich nach der Berührung mit
Herrn Deval ebenso gründlich die Hände gelvaschen
wie in den sozialdemokratischen Reihen Prags .

Doch nun das Entscheidende .
Die „ Bohemia " schlietzt ihre Polemil gegen

uns mit folgenden Sätzen :
Und was kann <n so schwerer Zeit ' eineu ;

Theater uiehr zur Entschuldigung dienen al » der
Rassenerfolg ? Und den wünscht auch unser
Theaterkritiker — auch wenn ihm das Stück gründ¬
lich mitzfiel — dem Theater vom ganzen Herzen , I
weil er für die. existenziellen Fragen der deutschen I

Bühne eine ganz andere Empfindung hat als der

„ Sozialdemokrat " .

Also ist Herr L. W. , der Schauspielkritiker der

„ Bohemia " , u m g e. f a l l e n - Hat dieser » Artikel
verfatzt oder mitverfatzt ? Nun jedenfalls bat er , nach
diesen » Schlntzsatz zu urteilen , sei »» Place » dazu¬
gegeben , datz er im eigene »» Blatt desavouiert wird !

Nein , er h a t e » nicht , dem » da » dicke Ende
für die „ Bohemia " offenbarte sie selber tags darauf ,
indem sie sich gezwungen sah , ausfallend unter dicke»»
Balken folgende Erklärung zu veröffentlichet »:

Unser Schauspielreferent L. W. legt Gewicht
darauf , zu unserer Notiz „ Falsche Tovarisch -
Taktik " folgende Feststellungen zu machen :

In einen » Teil der Auflage der gestrigen
„ Bohemia " ist eine Notiz „ Falsche Tovarisch -
Taktik " erschienen , von der ich nicht » wußte , da
ich von der Redaktion abwesend war . Diese
Notiz , die sich mit einen » fozialdeniokratischen Pro -
test gegen die „Tovarisch"»Auffiihri »ngen im
Neuen Theater befatzte , enthielt eine Auslegung
»»eines Standpunkte » , die vom Leser m i tz»
v e r st a n d e n werde »» konnte . Meinen Stand -
punkt habe ich in meiner Rezension deutlich klar¬
gelegt . Ungeachtet der politischen AuSmü » iz » mg
meine » Urteil » Über das Stück seitens einer Par¬
tei , deren Runstpolitik mir fernliegt , erkläre ich,
datz ich meiner ablehnende »» Kritik de » Lustspiels
„ Tovarisch " n i ch t S h i n z n z u f ü g e n habe rmd
datz selbst der stärkste Publrkumsersokg ««einen
unzweideutigen Standpunkt nicht beeinflusten
kann .

Also die „ Bohemia " hat , ohne t h r e n Re¬
ferenten , für den der „ Tovarisch " die Krorre
„ einer schweinischen Gesinnung " >var , zu fragen ,
ihren Versuch der Verteidigung de » „ Tovarisch " und
de » Prager Deutschen Theaters unternommen , ja

hat ihren Lesern ieizubringen versucht , daß der
Kritiker selber mit einer solchen »Interpreta¬
tion " seiner Kritik einverstanden gewesen wäre .

Und jetzt stellt sich erst heran », datz die „ Bohemia " -
Redaltion hinter dein Rücken ihre » KVi¬
tt k e. r S handelte — eine jornaliftisch fast beispiel¬
lose Methode — und zweiten », datz eben dieser Kri¬
tiker , entgegen der Haltui » g seines
Blattes , seine »» Standpunkt auch von » stärkste »»
PubliluinS - und Kastenerfolg nicht bestimmen ließe
und ließ !

Wa » sich da inzwischen in der ,,Bol >emia " - Rc
daktion abgespielt haben mag , tviffei » wir nicht . Aber
die Ohrfeige , die da Herr L. W. der Redak -
tionSfnhruug der „ Bohemia " verabreichte , sitzt !

Wir überlassen es der Oeffentlichkeit zu ent¬
scheiden . wer in in ihre »» Augen als sachlich , anstän¬
dig, »haraktervoll dasteht : Herr L. W. oder die „ Bo¬
hemia " .

Wir verstehen , datz Herr L. W. mit ein paar
Weirdungen sich dagegen salvierei » zu niüffen glaubt ,
etwa als Sozialdemokrat . betrachtet zu werde »». Wir
wissen , daß er eS ü i ch t ist und haß wir zuei »»ander
gleich weit habe »«. Daß er trotzdem die „ Bo -
hemia " , seine eigene Redaktion , in diesem Falle zu
richten sich entschloß , ist aber eben erst recht eh » Be¬
weis für die Nnqualifizierbarkeit der Politik und
Journalistik , die von der „ Bohemia " im Dienste des
Rückschrittes und aller kulturellenBer -
fallserscheinungen betriebe »» wird . Datz
auf solche Weise auch „die existenziellen Fragen der
dentschen Bühne " vor die Hu» »de gehen »nützten , wird
nmi » in der „ Bohemia " nie begreifen tvollen und nie
begreife »» können ! Ihr ge »»ügt e», sich anf den
K a s s e. n e r f o l g zi » berufen — auch wenn er , wie
im Falle de » „ Tovarisch " , n i ch t da ist !

Prager Trlrphon - BrrzeichniS . Taü Verzeichnis
der Telephonzentralen , Sprechstellei » und Teilnehmer
des Prager Telephonnetzeö für das Jahr 1934 er¬

scheint in der zweiten Hälfte des Atonales Jänner .
Die ersten Exemplare toerden den Prager Postämtern
am 16 . Jänner zugestellt , so datz spätestens bis

26 . dS. M. alle . Exeinplare für die Teilnehiner deö

Prager Netzes zugeieilt sein werden .

Der IV . Wohltätigkeitöball deb ShndikateS der
Tschechoslowakischen Journalisten ( Snndikät iesko -
slovenskhch irovinnriil und die damit verbundene
. ^Lustige Einlage " findet Mittwoch , den 17. d. M. ,
im Repräsentationshause der Hauptstadt Prag statt .

Uurlräge u . Deraiulalhingen
Die neue Gesetzgebung über Presse

und Ehrenschutz
Ei « Vortrag deS Genosten Dr . Egoit Schweld .

Sm Freitag sprach Genosse Dr . Egon
S ch w e l b als Gast der „ Deutsche » » j u r i st i -
scheu Gesellschaft " über das obenjtehende
Thema . Obwohl in erster Reihe als fachwissenschast -
siche Erörterung vor einem Auditorium praktischer
Juristen gedacht , bot dieser Vortrag dennoch , nament -
lich , >vo er die gcifteSgeschichtlichen Zusamnienhänge
und Hintergründe des heutigen OiechtSzuslandeS her -
auSarbeiiete , viel Interessantes auch für die weitere
Oeffentlichkeit und ist geeignet , manche Kritik auf das
rechte Matz zurückzuführen .

Der heutige Rechtozuitand auf den » Gebiete des
Pressewesens ist , lvie der Vortragende hervorhob ,
charasterisiert durch eine gewisse Zwiespältig¬
keit . die ihre Wurzeln in der geschichtlichen Eist -
Wicklung der letzten Zeit hat u»»d nur ans dieser her¬
aus richtig verstanden lverden kann . Die letzten
Jahre waren gekennzeichnet durch eine erhöhte
und sich immer steigernde Wert¬
schätzung getoiffer ideeller Rechtögüter ,
darunter auch der MeibungSfreiheit . Diese Stim¬
mung dokumentierte sich z. B. in dem einmütige »
Protest gegen die ihr znwiderlause »»den groben Ge¬
setze des Jahres 1027 , vor allen » der Verwal¬
tungsreform , des Aemeindefinanzge -
se tzes u. a. ( Taten der bürgerlichen Koa¬
lition — Ann», d. Red . ) und fand ihre »» poli¬
tischen Niederschlag letzten Endes ii » der heutigen
Regierungsmehrheit .

Diese allgemeine Tendenz »nachte sich auch aus
den » Gebiete der freien Meinungsäutzerung , also vor
allen » des P r e s f e tv e s e n s, geltend und die v a »n
I u st i z n» i n i ft e r i u m M e i tz n e r s auSgearber -
teten drei Gesetzentwürfe zur umfassende »» Rege¬
lung des Presserechies trugen dann auch allen !>e-
gründeten Klagen weitgehend Rechnung , die sich
hauptsächlich in drei Richtungen bewegten , u. zw.
1. über die S ch u tz l o s » g k e i t der Presse gegen
Eingriffe der Staatsgewalt ( KoiifiskotiouspraxiL ) . ;
2. über die E i n st e l l n n g S p r a x i s ( Präventiv¬
zensur ) und 3. über die Beeinträchtig u i» g
derKritik und publizistische »» Polemik infolge der
Ausschaltung der Geschtvorencngerichte aus de »
Preisegerichtsbarkeit .

Der Entwurf eines PretzgefetzeS ,
ivic ihn das Justizministerium ausgearbeitet hatte m» d
das gleich an der Spitze die Freiheit der
Presse verkündete , statuierte dann auch zahlreiche
Erleichterungen . So sah cs die Aufhebung deö
8 ük> Schutzgesetz vor »Präventivzensur ) , ferner
volle Kolportage - und P lakat i erungs -

s reih eit , die Uebernahme der Aejiiunnuiig über

Kenntlichmachung entgeltlicher Anzeigen
iin redaktionellen Teil . Matznahmen gegei » Presse -
korruption , Milderung der KonfiolaliouSpraxis , ins¬
besondere Aushebung des berüchtigte »» „ objektiven
B er ' ah renS " . Ztvei tveitere Entwürfe betrafen
den „ S ch u tz d e r E h r e " als Ersatz des 12 . Haupt -
stückes des Sirafgesetzes und die Regelung der arbeito -
rechtlfchen Verhältnifse im Zeitungswesen . ,

So war die gesetzgeberische Situation , als die
bekannten Ereignisse in den Nachbarstaaten die
volitifche und damit auch die gesetzgeberische Si¬
tuation von Grund auf ändertrn .

An Stelle der Tendenz zur Erweiterung der
Vicinuugöfreiheit und Niederreitzung der sie eiuschrän -
kenden Bestrebungen setzte eine a»»dere Strömung ein ,
die im Interesse des Staates und seiner demokrati »
scheu Form eine Beschränkung dieser Rechte als Not »

Ivendigkeit empfand . Nur einzelne Bestim «
in u i» g e n d e s n e p l a n t e n groben « e setz «
gcberischen Werkes sind tv i r flirt ) Ge¬
setz geworden in dem als „ Kleines Pressegesetz ! ' . be«
zeichneten legislatorischen Akt vom 10 . Juli 1036 ,
Slg . 126 . Hier liegen die Wurzeln der voin Vor¬
tragenden ausgezeichneten Zwiespältig keil
des heutigen Rechtszustandes .

Nach Darlegung dieser Entwicklung ging Dr .
Schtvelb iin einzelnen auf die wichtigsten Fragen dc »
gegcntvärtigen Preiserechtes ein , die er kritisch wllr -
digte und von » Stand der Praxis beleuchtete . Was
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Mitteilungen üer „ Ursnis "
Wochenrrvgramm vom 14 . dis 20 . Jänner 19 : U

bis einschließlich TonnerStag , den 18 . Jänner :

Adria : „ Großfürstin Alexandra " . — Ma :
„Liebelei " . — Avion : „ Abenteuer am Lido " . — Be -
ränek : , ^ err Saval . der Millionär " . — Fenix :
„ Tie Welt will betrogen werden " . — Hvizda : „ Tie
Sintflut " . — Juliö : „ Ihr Arzt " . — fiincmn : Jour¬
nale , Grotesk «. Lmtspiel liü2 —’ ZS ) . — Koruna :
„ Tie Sintflut " — Radio : „ Herr Laval , der Millio¬
när " — Narrt : „ Bruder und Schwester " . — S» L-
towr : . ^sindra , Gräfin Ostrovina " . — Academia :
„ Tie Abenteuer des Königs Pausole " . — Alma :
. Herr Serval , der Millionär " . — Baikal : Ter
gute Tramp Bernääek " . — Belvedere : „ So
ein Hundeleben " . — Belrda : „ To ein Hundeleben " .
Lido : „ Fliegender Teufel " . — Louvre : „ Herr Ser¬
val , der Millionär " . — Olymvie : „ I n einer
kleinen Garnison " . — Roxv : „ Herr Taval ,
der Millionär " . — Sport : „ Der gute Tramp
B e r n ä 4 e k".

ktatoren " .

- ola " - her
- rn M- ^ a

Flügel Kavell -

Welten " .
. als Bo -

FEUER « . EINBRUCH * , STURZ * . SPRENG * UND SCHMELZSICHERE

„ AJAX “ - PANZERKASSEN
EnitklaMige und bewlhrte Konstruktion • Prima Zoufnhoe Ober erfolglos ? Einbruchsvereuebe

Feuer - un ■ diebessichere Bücherschränke ,
geheime Mauerschrlnkchen , Geldkassetten usw .

PANZERKASSEN - UND KASSETTEN - FABRIK

3oh . Otto Großer . Bodenbach a . E
GEGRÜNDET 1 « 7 * PRIMA REFERENZEN * MEHRFACH PRÄMIIERT

So ein Mädel vergißt man nicht
Es gab in der reichsdeutschen Produktion Filme ,

die man nicht vergibt . Ter jetzt im Urania - Kino
läuft , gehört nicht zu den Unvergeßlichen . Aber im¬
merhin zu den interessanten . Denn sein Spielleiter
war Fritz Kortner . — und es lohnt zu sehen ,
wie dieser vom Regie - Ehrgeiz gepackte Schauspieler
einen durchschnittlich - cperettenbaften Unterbaltungs »
film vom Komödiantischen her belebt hat , wie er das
possierliche Schlagersingen und unwahrscheinlich «
Glücklichwerden in eine theaternärrische Bohime -
Atmosphäre gesetzt hat , in der alles Spielerisch « Miß¬
lich und alles Wirkliche spielerisch erscheinen kann
sso daß auch Dolly H a a S in der Hauptrolle durch¬
aus am rechten Platze ist ) .

lieber die unvermuteten Spässe , die vor Beginn
des Films auf dem Kinosaal - Podium veranstaltet
werden , kann man nichts anderes sagen , als daß sie
störend wirken . —eis —

ker i
ginn
sprech IIniv . - B
« « A ch rk . U
nie . Univ . - Pro *. Tr . P

TonnerStag . s Ukr
^ allebenS " . MUTr . Heinrich B. Klein .

Freitag , 6 Ubr : „ Naturalismus und Jmprefsto -

Spart • Spiel » Körperpflege
Aus der Sozialistischen

Arbeiter - Sport - Internattonale
Am 6. und 7. Jänner 1834 trat in Zürich das

Bureau der SASJ . zu einer ordentlichen Sitzung zu¬
sammen . Mit Ausnahme der Berireter aus Deutsch¬
land nahmen alle Bureaumitglieder an der Sitzung
teil .

Aus den Berichten des Präsidenten , des Sekre¬

tärs und der Untersekreiäre , des technischen Leiters ,
des Präsidenten der Erziehungskommission und des
Redakteurs des Internationalen Presse - Dienstes , ging
hervor , daß trotz dem Zusammenbruch der deutschen
Arbeiter - Sportbewegung , trotz den fascistischen Ge¬

fahren , die sozialistische Arbeiter - Sportbewegung stets
an Bedeutung gewinnt und sich erfreulich entwickelt . '
Als Beweis dafür können die im Jahre 1834 statt » I

findenden großen Feste der einzelnen Landesverbände s
angesehen werden . Solche Veranstaltungen finden !
statt : in Saarbrücken , in Riga , in Helsinfli , in P r a g,
in Luzern , in Tt . Nazaire , in Löwen und , in Verbin¬
dung mit dem hundertjährigen Jubiläum der eng¬
lischen Gewerkschaften , in Dorchester .

Vcrclnsnaduriditcn
Singgemeinde , Prag . Dienstag , den 10 . Jän¬

ner , um U Uhr 80 im Probenlokal die für Jänner

statutengemäße Hauptversammlung . Sollte diese nicht

beschlußfähig sein , so findet un 10 Uhr 30 eine

zweite Versammlung statt . die unter allen Umstän¬

den beschlußfähig ist . — Am selben Tage , 18 Uhr ,

Ausschußsitzung im Probcirlokale .

vertritt
vie Unl
feiet E

Aus dem sozialen Gemeinschaftsgefühl -sieht der

Menich seine stetsten Kräfr «, dies « Geiüble verdorren
verkümmern in einer GefellschatrSordnung , in

Unrecht und asoziale Egoismen ihre Triumph «
feiern . Ais .

inaen nno giemnam eu
i Substanz . Im
ig hörenden lire
ibe fiel manche ! ,

nrtmut .
SamSrag . 3 Ubr : Kulturfilm ; 8 Ubr : Zweiter

Abend der Reib « . . Filmrückschau " .

Mafarqk - Bolkohochfchale
Sonntag , 10 Ubr : Handelskurs . Leitung :

Schulleiterin F. Schenk . Beginn einer neuer Kurses
Mviuug . 8 Ikbr : . . fftp rum MaAkbtrständniS

durch aktives Hören " . Ministerialrat Prof . Leo Ke-

stenberg . 2. Vortrag . — In dies « Loche beginnen
außerdem noch folgende Kurie :

Montag iö " Udr : Tr . Anton Moucha : Ein¬
führung in die Weltliteratur . 1. Slawisch « Litera -
rur . 5 Vorträge .

Dienstag . 11 Ubr vorm . : „ BorbereitungSkurS
für die UniversstärSvrüfung aus Französisch . R.
Burg . Abendkurs : Beginn 7 Ubr .

Mittwoch . % 7 Üb

Franzel .
Mittwoch , 8 Ubr : „ GedächtniSauSbildung " . Tr .

Fürst .
Frestag , ^ 47 Udr : „ Moderne gesellschaftliche

Formen " . Caroline Schönau .

Für die SPD - Emigranten ist die Geschichte j
de : Tschechoslowakei , ihre Probleme und ihre Ar¬

beiterbewegung von aktuellster Bedeutung . Besucht

deshalb alle Montag , den 10 . Jänner , abends

8 Uhr im Heim der Deutschen sozialdemokratischen !
Arbeiterpartei der Tschechoslowatischen Republik ,

Prag . Rärodni tk . 4. II . dm Vortrag des Genossen
Dr . Franzel : Geschichte der politischen und

nationalen Bewegungen im alten Lestcrreich 1448

bis 1818 . Weitere Vorträge finden an den beiden

folgenden Montagm im gleichen Lokale statt .

neter Theodor Lessing spricht Liakar Fischer

in einem Vortrag am Freitag , dem 18 . Jänner 1834 ,

um 8 Uhr abends im Kleinen Saale der Städtischen

Bibliothek .

Tie Sopade , Prag , lädt die sozialdemokratischen
Emigranten zu folgendem Vortrag ein : Tr . Fran -

zel : „ Geschichte der politischen und

nationalen B . - oegungimalten
Oesterreich 1848 —1918 . " Dieser Vortrag fin¬

det Montag , den 15 . Jänner , abends 8 Uhr
im Heim der Bezirksorganisation Prag , Rar . tr .

Rr . 4, 2. Etage statt .

Ser Film

Ufa - Attacken
Der von Goebbels kommandierte Film

net in Deutschland dem Streik des Publikums , die
>braune Filmindustrie berät über dir Notwendigkeit ,
einen „ neutralen " Kurs einzuschlagen , um dem Ge »
schäfr auf bie Beine zu helfen . Ihre große HtBstkUng

list der Auslandsmarkt , aus hem sie mittels
' DkÄdstschUnd neues Betrübskapiiak einkassieren
I möchte .

An der Spitze dieser braunen Filmindustrie
marschiert die Ufa der Herrn Hugenberg . Sie bat

svor wenigen Wochen erst ein öffentliches Treuebe¬

kenntnis zu Hitler abgelegt . Und ihr Besitzer , der böse
Geist der deutschen Reaktion . der RüstungS - , Jnila »
rionS - und Terror - Kavitalist , der erste WirtschastS -

. Minister der braunen Raubregierung , bat vor we »
nigen Tagen ent wieder in aller Form den perfön -

l lichen Vorsitz seines Filmkonzern - übernommen .

Wenn man in P r a g daraufhin nichts eilige¬
res zu tun bat . als zwei neue Filme der
Ufa vorzuführen , dann handelt es sich nicht um

^Aufführungen , sondern um Aufreizungen , nicht um
Premieren , sondern um Provokationen . Ter braune
Reichs - FilmsachschastSführer Willy Fritsch als
Schmierenbeld im , . Aalzerkrieg " , die rassische
Sehenswürdigkeit Ludwig Berger als Regisseur
dieses Dein - , Weib - und Wien - Kitsches , die dämo -
mondäne Brigitte H e l m als Abenteuerbere n
den Fesseln des Gesetzes " . — und alle
zusammen als über die Grenze gesandte Sammel¬
kolonn « für die Hakenkreuzkasse . — dar ist ein Vor -

Igang , über den ncht die Filmkritik , sondern die Ab¬
wehr der Oeffentlichkeit zu entscheiden hat .

— ei - —
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Spielzeit findet am 22 . Jänner

Heute 11 Abe vorm . Borsiellnna für die Hinter -
kliekenen der Lsseker Loser . „ Pünktchen und Antön " .

Sehr gute Plätze noch vorhanden . TaS Publikum
wird noch einmal auf den wohltätigen Aweck hinge -
wiesen , dem der ganze Ertrag uneingeschränkt zu¬
fließt . Presse Ki 1 . — biS 20 . —.

Spielplatz der Reuen Deutschen Theater *
Heute , 11 Uhr : WohltötigkeitöveranKaltung für
Lsiet : „ Pünktchen und Anton " .
Arbeiter - Borstellung : „ T i e
Braut " . 7Z4 Uhr : w e i

iDreivierteltakt " . < D 1. )
Ubr : „ Volkstümliche Vorstellung :

! vov " . — TienStag . 7sh Ubr :
! lA 2. ) — Mittwoch . Zyklus I ,

Giovanni " . ( B 1. ' WW
! Uhr : „ Ballen
1 SamStag , Entaufführung ,
' Mi t t e r n a ch t ".

Spielvlan der Kleinen Bühne . Sonntag . 2' - !
Ubr : „ Theo macht alles " . 8 Uhr : Gastspiel :

I „ T erblatteBogel " . — Montag . 8 Uhr : Gasi -
I soiel „ T e r b laue B oge l ". — Dienstag , 8 Uhr :

. ' „ Der eingebildeteKranke " . Les petiis I

eiens . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Der eingebil¬
dete Kranke " . Les petits rienS . — Donnerstag .
8 Uhr : Volkstümliche Vorstellung : . . Schönste

iE he " . — Freitag . 7 % Uhr : Erstaufführung :

„ Weißer Flieder " . — Samstag , 8 Uhr :
I „ W einer Flieder " .

. _ , Umrttz
logischen Aussasstmgen Don Ebaraktrr und

st zeichnet - in lockerer VerjÄndli -
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